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Ei« Jubiläum.
Seit länger als einem Jahrhundert bildet die

Provinz Posen einen Bestandteil des preußischen
Staates. Wenn sie trotz dieser langen Zeit doch
noch nicht in der wünschenswerten Weise dem

«Ltaatsganzen assimiliert worden ist, so liegt das

rächt zum wenigsten daran, daß Jahrzehnte lang
die Deutschen, die das Schicksal hierher verschlug,
den Aufenthalt in der Provinz als eine Art frei-,
williger oder unfreiwilliger Verbannung ansahen
und mit aller: Kräften danach trachteten, den:
Lande baldigst wieder den Rücken zu kehren. Der
Kaufmann oder Gewerbetreibende kam vielfach nur

hierher, um möglichst rasch ein Vermögen zu

machen und dann wieder nach den Gefilden des

gesegneteren und kulturell höher stehenden Westens
abzuziehen, und der Beamte, den des Königs Be¬
fehl auf diesen exponierten Posten berief, betrachtete
seinen hiesigen Aufenthalt kaum anders als wie
eine Art Strafe, die so rasch wie möglich verbüßt
werden sollte. Dieses Rückfluten des deutschen Ele¬
ments war begreiflich genug; fand doch der Deutsche
hier nur höchst vereinzelt die Befriedigung seiner
geistigen Bedürfnisse und diejenigen geistigen An¬
regungen, deren er nun einmal nicht entraten kann
und die das Leben für ihn erst lebenswert machen.
Bei dieser Fluktuation der deutschen Bevölkerung¬
bei dem Mangel an Bodenständigkeit, der ein
Heimatsgefühl nicht recht aufkommen ließ, konnte
das Deutschtum sein Schwergewicht als Kultur-
'Awr nur verhältnismäßig langsam zur Geltung

Setzen.
gef Ein Wandel zum Besseren begann erst einzu-

en, als erlesene deutsche Männer der ver-

webensten Berufe, deren Familien hier Wurzel
schlagen hatten, die wahren Pioniere deutscher
'Mur in der Ostmark, im Vereir: mit den staat-
Hen Organen einen Grundstock kultureller Werte
tzd durch Organisationen mannigfacher Art
;e ttralpunkte deutschen Geisteslebens geschaffen
ätten, in denen allmählich das erblühte, was dem

üesigen Deutschen bisher zumeist gefehlt hatte, die
siebe zur neuen Heimat. Zu diesen Organisationen,
die in ihrem Bereich ein kulturförderndes und
mittelbar auch in nationalem Sinne ein reges und
in hohem Maße ersprießliches und fruchtbringendes
Wirken entwickelt haben, gehört auch die hiesige
Hi st arische Gesellschaft, die heute auf
25 Jahre ernsten und reich - gesegneten Schaffens
zurückblicken kann. Gewiß war und ist die
Historische Gesellschaft lediglich eine wissenschaft¬
liche Vereinigung und wollte niemals etwas
anderes sein; aber indem sie den Anfängen unserer
Heimatsgeschichte nachspürte und das darüber
lagernde Dunkel zu erhellen suchte, weckte sie in
weiten Volkskreisen, die ihren Bestrebungen folgten,
nicht nur ein rein wissenschaftliches Interesse, son¬
dern auch Interesse für das Land und in weiterer
natürlicher Folge die Liebe zur Heimat.

Die Anregung zur Gründung der Gesellschaft
gab die hiesige Gewerbeausstellung im Jahre 1880.
Eine Anzahl dort ausgestellter Altertümer pro¬
vinziellen Ursprungs aus Privatbesitz gab dem

Kaufmann, jetzigen Geh. Kommerzienrat Franke
Hierselbst die Idee ein, eine Vereinigung ins Leben
zu rufen, welche die in der Provinz verstreuter:
Altertumsschätze sammeln und sichten sollte. Der

Plan fand die Zustimmung und Unterstützung ange¬
sehener Kreise, und so konnte die Gesellschaft arrs
der Taufe gehoben werden. Sie begann ihre
Arbeit, wie man kaufmännisch zu sagen pflegt,

mit Nichts. Aber der: mangelnden wissenschaft¬
lichen Grundstock ersetzte sie durch um so ernstere
und fleißigere Arbeit und durch um so innigere
Hingabe an die übernommene Aufgabe. Wenn die

Gesellschaft heute über reiche wissenschaftliche Schätze
verfügt, eine stattliche Bücherei ihr eigen nennt,
sowie eine Sammlung von Altertümern, die wert¬
volle Funde enthält und als Ganzes sehenswert ist,
so dankt sie dies lediglich ihrem Bienenfleitze, dem

Eifer und der wissenschaftlichen Tüchtigkeit ihrer
leitenden Männer. Und beinahe noch wertvoller
als die sichtbaren Schätze, die die Gesellschaft in dem

ersten Vierteljahrhundert ihres Bestehens aufge¬
speichert, ist der reiche Schatz an Wissen, den sie
durch ihre Publikationen und durch zahllose Vor¬
träge über die Orts- und Provinzialgeschichte sowie
über andere Wissensgebiete in der Bevölkerung ver¬

breitet hat. In letzterer Hinsicht erwies sie sich,
wie schon betont, in ihrem Bereiche ludst nur als
wichtiger Kulturfaktor, sondern erfüllte auch in dem
weiter oben angedeuteten Sinne eine deutsch-
nationale Mission.

Bei ihrem wissenschaftlichen Wirken rechnete
die Gesellschaft naturgemäß niemals mit einer
aktiven Teilnahme der großen Masse der Be¬
völkerung; es genügte ihr, daß in der: breiteren
Schichter? ihr Wirken sympathisch anklang; int
übrigen war ihr die Hauptsache, die geistige Elite
in den Kreis ihrer Interessen zu ziehen, und das
ist ihr von allem Anfang an gelungen; dieser ihr
innewohnenden Werbekraft verdankt sie mit ihre
reicher: Erfolge. Die Arbeitslast innerhalb der

Gesellschaft ruhte naturgemäß meist auf einer be¬
schränkten Anzahl von Mitgliedern, die opferwillig i
und selbstlos ihre knapp bemessenen Mußestunden
in den Dienst der Gesellschaft stellten, sei es, um

ihre wissenschaftlichen Zwecke zu fördern, sei es im
Interesse edler Geselligkeit, die zu allen Zeiten
in der Gesellschaft eine treffliche Pflanzstätte fand.
Aber eine stattliche Mitgliederzahl, die allmählich
von anfangs 80 auf zuletzt fast 300 anwuchs, gab
der Gesellschaft gewissermaßen das ökonomische
Rückgrat, und in diesem Betracht hat jedes Mit¬
glied an dem Aufblühen der Gesellschaft und ihren
großen Erfolgen seinen guten Anteil.

Die Gesellschaft hat wiederholt ihren Namen
geändert; sie ist als „Historischer Verein“ ins Leben
getreten, taufte sich Ende 1888 in „Historische Ge¬
sellschaft für den Netzedistrikt“ um und heißt heute
„Abteilung für Geschichte der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft“; aber diese äußerlichen
Veränderungen haben ihr inneres Wesen unberührt
gelassen; sie ist heute, was sie von Anfang an war;
ein wichtiger Mittelpunkt deutschen Geisteslebens
unserer Stadt und unseres Bezirks. Wenn sie heute
am Endpunkt einer längeren Epoche ihr Jubelfest
in einem größeren Rahmen feiert, so ist dies durch
ihr an Erfolgen so reiches Wirken vollauf gerecht¬
fertigt. Zahlreiche Persönlichkeiten und zahlreiche
geistesverwandte Vereinigungen werden der
Jubilarin heute ihre Glückwünsche darbringen; von

Herzen schließen auch wir uns den Glückwünschen¬
den an: Möge die Historische Gesellschaft weiter
Mutiern und gedeihen, möge sie eine Pflegestätte der
Wiss.nschaft und deutscher Geselligkeit bleiben, und
möge sie auch in Zukunft sich als Brennpunkt geisti¬
ger Interessen und deutscher Gesinnung bewähren.

Ans der Smtfelfaimer der Siiiititufritie.
Ern wirkliches „Jena“ bereitet sich für die

sozialdemokratische Parteileitung durch die Vor¬
gänge auf dem Parteitage in Jena und dem darauf
folgenden Nachspiel in der Redaktion des „Vor¬
wärts“ vor. In Jena vollzog sich die Beratung
rrnd Entscheidung über den Journalistenstreit, der
indes größere prinzipielle Gegensätze als lediglich
den Austrag persönlicher Differenzen in sich barg,
in der Dunkelkammer einer Kommission. Dies
Verfahren versuchte der Parteivorstand gegen die
Redakteure des „Vorwärts“ fortzusetzen. Letztere
erhielten davon Wind und kamen dem Parteivor¬
stand mit einer Kündigung zuvor, ehe sie von

letzterem an die Luft gesetzt wurden. Diese Tat er¬

regte nicht nur bei den bürgerlichen Parteien, auch
bei Genossen das größte Aufsehen. Man forschte
nach den Gründen. Der Parteivorstand be¬
schwichtigte: es soll alles aufgeklärt werden, wenn

erst die Redaktionsverhältnisse wieder geordnet
sind. Diese Taktik war bequem: dann standen jene
Redakteure „draußen“ und waren, da wahrschein¬
lich kein anderes sozialdemokratisches Organ sich
ihnen gegen den Parteivorstand zur Verfügung
gestellt hätte, munbtot gemacht. Diesen allzu durch¬
sichtigen Plan durchkreuzten jene 6 Vorwärts-
Redakteure wiederum und veröffentlichen heute eine
lange Erklärung, die scharfe Streiflichter in die
Dunkelkammer des Parteivorstandes wirft. Er
hat sich gegen die elementarsten Grundsätze der
sozialdemokratischen beglückenden Gleichberech-

I tigungs-Lehre vergangen und die Redakteure durch
Win heimliches, unberechtigtes Vorgehen aufs bru¬

talste behandelt. Auf den Protest der Redakteure
gab der Genosse Pfannkuch am Abend des 20.
Oktober eine Erklärung des Parteivorstandes ab,
in der zum kühlen Ausdruck gebracht war: der

Parteiborstand entscheidet in Redaktionssachen des
„Vorwärts“ ohne Anhörung der Redakteure.

Gegenüber dieser Auffassung und Handlung
des Parteivorstandes und der „Funktionäre“ heißt
es in der jetzigen Erklärung der Redakteure: „Diese
Prinzipienerklärung, die im Widerspruch mit der

ganzen bisherigen Parteipraxis steht, veranlaßte
noch am selben Abend (am 20. Oktober) die an¬

wesenden Kollegen, ihre Kündigung zu beschließen
und die Begründung dieses Schrittes zu skizzieren.
Ausschlaggebend für sie war die Erkenntnis, daß
mit dieser neuen Auffassung die Freiheit und Un¬

abhängigkeit der Presse bedroht, wenn nicht ver¬

nichtet ist...“
Diese Erklärung beleuchtet grell den Terroris¬

mus, 1>en die sozialdemokratische Parteileitung auf
ihre Presse und die Redakteure ausübt
ein verlockendes Bild für den Zukunftsstaat! Das
gegen die Redakteure vom Parteivörstand einge¬
schlagene Verfahren bezeichnet die Erklärung der
Redakteure als ein bisher in der Partei „beispiel¬
los dastehendes!“

Bislang konnte man glauben, die Kündigung
der „Ethisch-Ästhetischen“ in der Redaktion des
„Vorwärts“ sei nur eine harmlosePalastrevolution:
die jetzige Erklärung zieht indes weitere Kreise und

greift sowohl die Autorität des Parteivorstandes
sott, wie sie zugleich einen Appell an alle Genossen
zur Wahrung der obersten Grundsätze der Sozial¬
demokratie gegenüber dem Terrorismus des
Parteivorstandes richtet.

Damit übrigens die komischen Figuren in der
Dunkelkammer des Parteivorstandes nicht fehlen,
zeigt uns das in sie hinein geworfene Licht: den
Genossen Stadthagen und die männerhassende Ge¬
nossin Rosa Luxemburg als künftige Redakteure
oder Kontrolleure des Redaktionsstabes des „Vor¬
wärts“. Als Genosse Stadthagen als der kom¬
mende „Vorwärts“-Mann genannt wurde, 'titelt
man das beinahe für einen schlechten Witz. Der
sozialdemokratische Parteivorstand hat diesen Witz
aber wirklich gemacht.

Me EnWIlms des MsltkedenkmM.
W Berlin, 26. Oktober. Heute mittag um 12

Uhr wurde auf Allerhöchsten Befehl das Moltkc-
Denkmal auf dem K ö n i g s p l a tz, ein Werk des

Professors Uphues, enthüllt. Das Wetter war

schön. Die Feier war großzügig und würdig vor¬

bereitet. Auf dem breiten marmornen Rondel, wel¬

ches das Denkmal nach hinten zu abschließt, waren

die Fahnen und Standarten Berliner Regimenter
aufgestellt. Zu Seiten des Denkmals standen ztz?et
Ehrenkompagnien, vom Grenadier-Regiment Graf
Gneisenau und vom Füsilier-Regiment General-

Feldmarschall Graf Moltke. In bett Wegen, die
den Königsplatz durchschneiden, standen kombinierte
Bataillone sämtlicher Berliner Garde-Kavallerie-
Regimenter und je eine Batterie des 1. und 3. Gar-
de-Feld-Artillerie-Regiments, auch die berittenen
Truppen zu Fuß, sämtliche Truppenteile mit ihren
Musikkorps. Kriegervereine hatten das Plateau
der Siegessäule mit ihren Fahnen eingenommen,
auf zwei Tribünen zur Seite des Denkmals nahmen
Damen Platz, und rechts und links von dem gegen¬
über in Gold und Rot errichteten prächtigen Kaiser¬
zelt sammelten sich die zur Feier Befohlenen und
Geladenen.

Es fanden sich ein: die General-Feldmarschälle
und Generalobersten, die kommandierenden Gene¬
rale, die Generalität und Admiralität, viele alte

höhere Offiziere, der Reichskanzler, die aktiven und
inaktiven Staatsminister und Staatssekretäre, die

Mitglieder des Bundesrats, der Oberpräsident und
die Spitzen der Zivilbehörden,, die Rektoren der
Hochschulen, die Vertreter.der Stadt Berlin, die Ge¬
folge und die Herren des Hauptquartiers, der Ober¬
präsident von Moltke, der Generalguartiermeifter
General v. Moltke und andere Herren und Damen
der Familie Moltke.

Unter dem Kaiserzelt nahmen Aufstellung die
Kaiserin, die Prinzessin Friedrich Leopold mit ihrer
Tochter und ihren drei Söhnen, die Prinzeß
Heinrich und die Prinzeß Ernst von Sachsen-Alten¬
burg, der Kronprinz — in der Uniform der zweiten
Kürassiere —, Prinz Eitel-Friedrich, Prinz August
Wilhelm, Prinz Heinrich, Prinz Albrecht, die
Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern und die
anderen hier anwesenden Prinzen des Königlichen
Hauses.

Der Kaiser, in der Uniform eines General-
Feldmarschalls, erschien mit dem Prinzen Friedrich-

Leopold, der ostasiatische Felduniform trug. Dis
sämtlichen Truppen präsentierten.

Generalober st GrafSchlieffen hielt
folgende Ansprache:

Euere Kaiserlichen und Königlichen Majestäten!
Die Säule hier auf diesem Platz ist ein Zeugnis der
großen Taten des großen Kaisers. Zweien seiner
drei Paladine sind bereits am Fuße der Säule
Standbilder errichtet worden. Ein drittes, zu

dessen Herstellung die gesamte deutsche Armee ein¬

mütig und wetteifernd beigetragen hat, soll heute
auf Euerer Majestät Befehl enthüllt werden. Es
ist für denjenigen der drei bestimmt, welcher das,
was die beiden anderen eingeleitet und vorbereitet
hatten, in die Tat übersetzt hat. Dieser Mann der
Tat war, als er berufen wurde, etwas für die Un-

sterblichkeit zu tun, bereits 65 Jahre alt. Er kam
vom Schreib tisch, aus der Einsamkeit des Arbeits¬
zimmers. Wenige kannten ihn. Niemand beachtete
ihn. Noch am Morgen jenes 3. Juli, welcher jetzt
39 Jahr hinter uns liegt, erkundigte sich ein höherer
Offizier, wer der General Moltke sei. Achtund¬
vierzig Stunden später fragte niemand mehr. Da
buchstabierten den wundersamen Namen die Schul¬
kinder in den entlegensten Dörfern. Was war ge¬

schehen? Eine Schlacht war geschlagen, ein Sieg
war erfochten worden. Nicht ein Sieg, wie es deren
viele giebt, der nach einiger Zeit einen neuen und
wieder einen neuen Sieg verlangt, nach deren Ab¬

lauf die Lage der Dinge ungefähr dieselbe ist, wie
int Anfang, sondern ein Sieg, der mit einem

Schlage Klarheit schafft, der den gordischen Knoten,
welchen Jahrhunderte verwirrt, und welchen Jahr¬
hunderte zu entwirren vergebens versucht hatten,
mit einem Hiebe durchschneidet. Das war der
Mann der Tat.

Er war nicht Feldherr, er war nur Chef des

Generalstabes, er war nicht Befehlshaber, er war
nur Ratgeber^ er hat nie im Felde den Degen ge¬

zogen oder den Stab, das Zeichen der höchsten
Kommandowürde, in der Hand gehalten. Er war

ein Mann der Karte, des Zirkels, der Feder. Aber
dennoch hat ihn die Geschichte neben seinem glor-
reichen Kaiser in die Reihe jener wenigen großen
Kriegsheroen gestellt, welche im Laufe langer
Jahrhunderte erstanden sind, und dennoch hat die
Nachwelt sich darüber gestritten, ob er Napoleon
erreicht, ob er ihn übertroffen, oder ob er hinter
ihm zurückgeblieben ist. Freilich, er kann sich
nicht rühmen, 19 Jahre lang eine militärische
Promenade durch Europa gemacht zu haben, aber
er hat es zustande gebracht, innerhalb 6 Wochen
drei stolze Armeen einzuschließen. Seine Siege sind
nicht so zahlreich wie diejenigen, welche mit 1796

anfangen und mit 1815 abschließen, an Glanz aber
übertreffen sie alle anderen, denn er siegte nicht,
er vernichtete. Es fehlte ja dem greifen Ge¬
lehrten das die Phantasie Packende, das Legenden¬
hafte, welches die kriegerische Laufbahn des

jugendlichen Korsen auszeichnet, so die Brücke von

Lodi, die Fahnen von Arcole, der Übergang über
die Alpen, die Pyramiden als Hintergrund eines
Schlachtbildes, aber es fehlten ihm auch das Flam¬
menmeer von Moskau, die Schrecken der Beresina.
die Flucht von Leipzig, der Zusammenbruch von

Waterloo. Solche Schicksalsschläge durften sich
nicht an das Haupt eines Mannes heranmachen,
der das „Erst wägen, dann wagen“ zur Richtschnur,
seines Handelns gemacht, damit das Unglück ge«
bannt und die Niederlage unter seinen Fuß ge«

bracht hatte.
War er dabei zu vorsichtig? Hat hinter dem

Wägen das Wagen zurückstehen müssen? Gewiß
nicht. Was war gewagter, als der Einmarsch in
Böhmen mit getrennten Armeen und getrennten
Armeekorps angesichts eines feindlichen Heeres?

Ja, er hat Glück gehabt, heißt es. Also das
war wirklich Glück, daß in dem Augenblick, wo

äußerste Eile geboten, eine Armee nur langsam
vorrückte, von der anderen ein Armeekorps vor

einer Minderheit zurückging, während ein anderes
unbekümmert um den Kanonendonner rechts und
links sich damit begnügte, die ihm angewiesenen
Marschziele zu erreichen? Und das wäre nur Glück
gewesen, daß trotz alledem der Drang nach vor¬

wärts aufrechterhalten wurde, daß am Tage der

Entscheidung die Armeen von drei Seiten zu-
sammenströmten, auf dem Schlachtfelde sich eine
Masse vereinigt fand, wie man sie kaum vorher
gesehen hatte und daß niemand fehlte, niemand
vergessen war?

Wer jetzt über die Höhen westlich Metz zwischen
Point du Jour und Amanweiler wandert, die
Manceschlucht besucht und die Schrägebene von St.
Privat, der sagt „unangreifbar“. Und diese unan¬

greifbare Stellung wurde verteidigt von einer
Armee, deren kriegerische Tugenden seit alters her
in der ganzen Welt anerkannt und gepriesen wur¬
den. Und diese Stellung mutzte angegriffen
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tfetfiett, nWt bort Deutschkartd, sondern von Frank¬
reich her, während jeden Augenblick eine neue

feindliche Armee im Rücken erscheinen konnte.
Trotz dieser gewagtesten aller Lagen wurde die
Stellung genommen, wurde gesiegt, wurde der
Feind eingeschlossen.

Man braucht nur zu erinnern an jene kleine
Festung an der belgischen Grenze, man braucht nur

zu nennen das Datum des 1. und 2. September,
um in jedem die Vorstellung einer grenzenlosen
Niederlage und eines noch nie dagewesenen Sieges
zu erwecken, eines Sieges, der mit so einfachen
Mitteln gewonnen zu sein scheint, daß man ver¬

sucht sein möchte, ihn leicht zu nennen, wenn man

nicht wüßte, daß im Kriege gerade das Einfachste
das Schwerste ist. Mit einem Drittel der Zahl,
welche vor wenigen Wochen die Grenze über¬
schritten hatte, langten die Sieger bor der größten
und stärksten Festung der Welt an, welche von nicht
weniger als 400 000 Mann verteidigt wurde. Die
Kräfte reichten kaum aus, um in dünner Linie den

gewaltigen Umfang der Werke zu umspannen. Die
Verbindung mit der Heimat sollte durch eine lange
schmale Eisenbahn hergestellt werden, die noch durch
Festungen und Zerstörungen unterbrochen, erst er¬

obert und brauchbar gemacht werden mußte. Ersatz
der Verluste, Verstärkungen kamen nur langsam
und sparsam an. Mittel zur Belagerung wurden
nur allmählich in ganz ungenügender Menge her-
angeschasft. Aber dafür traten wie aus der Erde

gestampft von allen Seiten neue feindliche Armeen

auf. Jedem anderen würde die Lage als eine ver¬

zweifelte erschienen sein, nur diesem unerschütter¬
lichen Willen zu siegen, diesem fruchtbaren Geist,
der auch auf die verwickeltste Frage die einfachste
Antwort und für die größte Schwierigkeit die ein¬

fachste Lösung zu finden wußte, und diesem
wunderbaren Wagemut des siebzigjährigen Jüng¬
lings konnte es gelingen, daß die feindlichen Ar¬
meen zum Teil vernichtet, zum Teil zerstreut wur¬

den, daß die Tore sich öffneten und die Bollwerke

sielen.
Schon lange hatte niemand mehr an einem

glücklichen Ausgang gezweifelt. In der ganzen
Armee, vom ersten bis zum letzten, hielt keiner für
möglich, daß es dem General von Moltke fehl¬
gehen ^könne, jeder war überzeugt, daß, die Lage
mochte so schlimm werden, wie sie wollte, der Ge¬
neral von Moltke einen Ausweg finden würde,
einen Ausweg, der hinterher als ganz selbstver¬
ständlich erscheinen, aber dem Feinde zum Ver¬
derben gereichen würde. Mochte ein Unterführer
Fehler machen und böse Tage heraufbeschwören,
der General von Moltke würde alles wieder in die
rechte Bahn bringen.

Solches Vertrauen konnte nur einem Manne
entgegengebracht werden, der sich nicht durch die
Drangsale des Augenblicks bemeistern ließ, der den
ewig ruhigen Blick nach vorn gerichtet hielt und
die Zukunft kannte, nicht als Prophet und Seher,
sondern als einer, der aus dem Buch der Ver¬
gangenheit herauszulesen gelernt hat, was da
kommen wird und was da kommen muß, der schon
damals aus der Höhe von Sadowa, als es schlecht
zu stehen schien und alles bestürzt und sorgenvoll
fragte, wie wird das enden, was wird da kommen,
imstande war, zu melden: „Ew. Majestät haben
den Feldzug gewonnen.“ Dieser erhabene Geist
hat das Sefnige getan, um einen Bau zu gründen,
der dauerhaft ist, den Stürmen der Zeit trotzen und
sich immer stolzer erheben wird. Es ist ihm nicht
gegangen, wie anderen vor ihm, die unter den
Trümmern dessen, was sie triumphierend errichtet
hatten, begraben wurden. Abe.r freilich, dieser
Mann, der das „Selbst“ und das „Ich“ nicht
kannte, der über alles, was uns an die eigene
Person kettet, weit erhaben war, kämpfte und ar¬

beitete nicht für sich, für seinen Ehrgeiz, für seinen
Ruhm, er kämpfte und arbeitete für einen Höheren.
Sein Ehrgeiz, seine Selbstsucht war nur darauf ge¬
richtet, nicht der erste, sondern der treueste Diener
seines Königs zu sein.

Die Armee, die ihm dieses Denkmal gesetzt hat
in dankbarer Verehrung des Mannes, der ihr
Ruhm und Ehre verschafft hat, wird ihm in allen
Dingen nacheifern, nicht ihn in allen erreichen. In

' einem möchten wir alle es ihm gleichtun: In der
selbstlosen Hingabe an den Allerhöchsten Kriegs¬
herrn. Darauf rufen wir: Seine Majestät der
Kaiser und König Hurra!

In das Kaiserhoch stimmten alle Anwesenden
Legeistert ein, die Truppen präsentierten, die Ka¬
pellen intonierten die Nationalhymne. Graf
Schliessen erbat die Erlaubnis zur Enthüllung.
Der Kaiser ließ wiederum präsentieren, und,
während er und alle Anwesenden salutierten, sank
die Hülle, und das Marmorstandbild Moltkes in
seinen gewaltigen Dimensionen stand vor uns.
Die Truppen ließen ein dreifaches Hurra er¬

schallen. Der Kaiser schritt mit den Fürstlichkeiten
zum Denkmal hinüber, an dessen Sockel er einen
großen golddurchwirkten Lorbeerkranz niederlegte,
dessen Schleife die Inschrift trug: „Des großen
Kaisers größtem General“. Weitere zahlreiche
Kranzspenden wurden herbeigebracht. Der Kaiser
nahm den Parademarsch über sämtliche anwesenden
Truppenteile ab und nahm eine große Anzahl
militärischer Meldungen entgegen, darunter auch
diejenigen der aus Ostasien zurückgekehrten deut¬
schen Offiziere. Eine Anzahl von Ordensaus¬
zeichnungen wurde verliehen. Später sprach der
Kaiser die kommandierenden Generale im General¬
ftabsgebäude.

Das Publikum bereitete den Majestäten bei
der Ankunft und Abfahrt lebhafte Ovationen.

Nachmittags 6 Uhr fand bei dem Kaiser im
Weißen Saale des Königlichen Schlosses und den
angrenzenden Festräumen eine Tafel statt, an
der die Fürstlichkeiten und die sonstigen hohen Per¬
sönlichkeiten teilnahmen, die der Enthüllung des
Denkmals beigewohnt hatten. Der Chef des
Generalstabes Generaloberst Graf Schliessen saß
dem Kaiser gegenüber. Im Verlaufe des
Mahles brachte der K a i s e r folgenden Trinkspruch
aus:

„Dem heutigen Tage seien zwei Gläser be¬
stimmt. Das eine der Vergangenheit und der Er¬
innerung! In aufrichtigem Dank gegen die Vor¬
sehung, die in großer Zeit dem Großen Kaiser seine
Paladine beschert hat, wollen wir vor allen Dingen
das erste Glas ein stilles fein lassen, welches dem
Andenken gewidmet ist des Kaisers Wilhelms
MalMt größten Generals,!“

Der Kaiser fuhr dann sogleich fort:
„Das zweite Glas gilt der Zukunft und der

Gegenwart! Wie es in der Welt steht
mit uns, haben die Herren gesehen.
Darum das Pulver trocken, das Schwert
geschliffen, das Ziel erkannt, die Kräfte gespannt,
und die Schwarzseher verbannt. Mein Glas gilt
unserem Volk in Waffen! Das deutsche Heer und
sein Generalstab'Hurra! Hurra! Hurra!“

Die Musik spielte den Aorkschen Marsch.
Nach der Tafel hielt der Kaiser Cercle.
Den Abschluß der Moltke-Erinnerungsfeier

bildete eine Aufführung von Kleists „Prinz Fried¬
rich vom Homburg“ im Schauspielhaus.
Das Haus bot ein durchweg militärisches Bild.
Damen fehlten. In der Pause versammelte der
Kaiser die Hofgesellschaft und die Generalität im
großen Konzertsaal um sich.

UoUMche Tagesschan.
** Bromberg, 27. Oktober.

Aus dem Trinkspruch des Kaisers in Dres¬
dener «schlosse, der jetzt im Wortlaut vor¬

liegt, heben wir noch den nachstehenden Schluß-
Passus hervor: Wenn des deutschen Reiches
Fürsten von solchen Gedanken beseelt sind, wie Se.
Majestät der König von Sachsen hier ausgesprochen
hat, dann ist es leicht, den Hemmnissen in der
Welt entgegenzutreten. Denn-von dem Vertrauen
unserer Fürsten getragen, unterstützt von williger
Mitarbeit unseres Volkes, kann man der Zukunft
mit Ruhe entgegensehen. Ew. Majestät haben un¬

längst die Gnade gehabt, mit warmen und aner¬

kennenden Worten der Arbeit der vergangenen
oder vielmehr des eben ablaufenden Jahres zu ge¬
denken und in anerkennendster Weise über die
Tätigkeit des ober st en Reichsbeam-
t e n sich zu äußern. Ich bitte meinen herzlichsten
Dank dafür entgegenzunehmen. Solche Worte tun
wohl nach so schwererArbeit, wie sie
dieser Sommer gebracht hat. Wenn so
das deutsche Reich sich entwickelt, wie ich vorhin
skizzierte, dann, können wir ruhig mit aufge¬
schlagenem Visier und freiem deutschen Mannes-
mut, wie er verliehen wird.durch ein ruhiges und
gutes Gewissen, einem jeden ins Auge blicken, dem
es belieben sollte, uns auf unserer Bahn entgegen¬
zutreten und uns bei der berechtigten Betätigung
unserer Interessen zu stören. Daß Ew. Majestät
gnädige Hilfe mir dabei stets zur Seite stehen
wird, dessen bin ich heute gewiß und bitte darum,
das Glas erheben zu dürfen zu einem Segens¬
wunsch für Ew. Majestät königliches Haus: Gott
segne und schütze Ew. Majestät und die Mitglieder
Ihres Hauses in Ewigkeit! Seine Majestät der
König und sein gesamtes Haus: Hurra! Hurra!
Hurra!

Zur lippischen Thronfolgefrage. Der Kaiser
hat, wie mehrere Blätter melden, nach Empfang der
Nachricht von der Entscheidung des Leipziger
Schiedsgerichts zugunsten der Biesterfelder dem
auf dem Jagdschloß Lopshorn weilenden bisherigen
Grafregenten Leopold gestern früh ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes langes Glück¬
wunschtelegramm gesandt. Ebenso über¬
mittelten der Kaiser von Österreich und die Höfe
von Dresden und München herzliche Glückwünsche.
Eine allgemeine- Amnestie steht bevor. — Wie uns
ein Telegramm aus Detmold meldet, wurde gestern
dem Fürsten, der als Leopold M. den Thron be¬
stiegen hat, ein Fackelzug dargebracht, woran

sich über 1000 Personen beteiligten. Dem „Berl.
Lokalanz.“ zufolge konstituierte sich gestern in
Detmold ein Komitee zur Errichtung eines Monu¬
mentaldenkmals für den verstorbenen Grafen Ernst.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist von

seiner Reise nach dem russisch-japanischen Kriegs¬
schauplatz gestern mittag 12 Uhr totejer in Berlin
auf Bahnhof Friedrichstraße eingetroffen. Der
Kaiser empfing den Prinzen und begrüßte ihn
herzlich. Die Prinzessin Friedrich Leopold erwar¬

tete mit den prinzlichen Kindern die Ankunft des
Prinzen.

Die Marokkokonferenz. Aus Fez kommt die
Nachricht, daß der Sultan mittels zweier dem
deutschen und dem französischen Vertreter am 22. d.
zugestellter Noten seine Annahme des Konferenz-
proAramms und seine Zustimmung zum Zu¬
sammentritt der Konferenz in Algeciras hat er¬

klären lassen. Diese Nachricht ist in Tanger mit
lebhafter Befriedigung aufgenommen worden. An¬
gesichts des von

'

allen Seiten gezeigten guten
Willens hofft man, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet
wird, daß die Arbeit der Konferenz von bestem
Erfolg gekrönt sein werde. Die Abreise der Ge¬
sandtschaften aus Fez steht nunmehr unmittelbar
bevor.

Der Bundesrat versammelte sich gestern zu
einer Plenarsitzung; vorher hielten der Ausschuß
für Juftizwesen und für Handel und Verkehr Sitz¬
ungen.

Einnahmen der preußischen Staatseisenbahnen.
Nach den Ergebnissen der ersten Hälfte des laufen-
den Etatsjahres ist mit einiger Sicherheit zu er¬

warten, daß die wirklichen Einnahmen der preußi¬
schen Staatsbahnen im Etatsjahre 1905/06 den
Voranschlag um rund 100 Millionen Mark über¬
schreiten werden.

Die Berichtigung der Firma von Tippelskirch
u Co. in bezug auf die Mitteilungen des Berliner
Tageblattes über das angebliche Bestehen eines
Konto P. (Podbielski) und St. (Stübel) in den
Geschäftsbüchern jenes Unternehmens, ist von ver-

1 einebenen Seiten bemängelt worden, weil sie die
Möglichkeit eines Zweifels, namentlich in bezug
auf das Verhältnis zu Herrn v. Podbielski offen
ließ. Infolgedessen hat sich die „Fr. D. Pr.“
direkt an die Firma um Aufklärung gewandt und
von ihrem Inhaber Herrn von Tippelskirch die
strikte Erklärung erhalten, daß weder
e in Ko nto P. no ch ein Ko n tö St. existiert.

Neue fahrbare Küchen für das Heer. Beim
Traindepot des Gardekorps in Tempelhof werden
sich im Februar nächsten Jahres sehr interessante
Versuche mit neuen fahrbaren Feldküchen ab¬
spielen. Das Kriegsministerium hat insgesamt
10 000 Mark für die drei besten Feldküchen ausge¬

setzt, und zwar für die beste einen Preis von 5000
Mark. Der zweite Preis soll 3000, der dritte
2000 Mark betragen. Die Feldküchen sollen unbe¬
schadet genügender Haltbarkeit so leicht sein, daß
sie gefüllt mit einem kleinen Pferde bespannt auch
auf weichem Boden und in unebenem Gelände den
Fußtruppen folgen können. Der Kochkessel soll
nutzbar 150 Liter umfassen. Die Feldküche soll so
eingerichtet sein, daß während des Marsches ge¬
kocht werden kann, ohne daß zur Bedienung ein
Anhalten nötig wird. In der Feldküche sollen sich
alle Arten Feldkost, besonders auch Hülsenfrüchte,
kochen lassen, wobei ein Anbrennen der Speisen
unbedingt ausgeschlossen sein muß. Der Koch¬
kessel soll sich leicht reinigen lassen. Die Feldküche
soll sich mit jedem erreichbaren Feuerungsmaterial
(Holz, Kohlen, Torf, Stroh usw.) heizen lassen.
Das Kriegsministerium ist auch bereit, nicht mit
Preisen bedachte Feldküchen anzukaufen, sofern sie
für Zwecke der Militärverwaltung verwendbar
sind und über den Preis Einigung erzielt wird.
Bis zum 15. Februar müssen die Feldküchen,
welche für den Wettbewerb bestimmt sind, fix und
fertig (mit Beschreibung, Zeichnung und Ge¬
brauchsanweisung) auf dem Tempelhofer Felde
bereit stehen.

Deutschland.
§§ Berlin, 26. Oktober. Eine.Feter unter

Ausschluß der Öffentlichkeit nennt die
„Post“ die Enthüllung des Moltke-
Tenkmals. Man muß dabei im Auge behalten,
daß es die konservative und offiziöse „Post“ ist, die
hier eine nur allzu berechtigte Klage anstimmt.
Aber auch wenn es die konservativen und nicht bloß
die liberalen Blätter beklagen, so wird sieh nach
den hinlänglich bekannten Berliner Gepflogen¬
heiten noch nicht im Entferntesten etwas an den ge¬
rügten Übelständen ändern. Die Presse war von
der Enthüllungsfeier vollständig ausgeschlossen, es
wurde den Zeitungen nur gnädig („gnädig“ sagt
die „Post“) gestattet, die Schlieffen-Rede im Ge¬
neralstabsgebäude abzuholen. Sonst nichts. Das
beschwerdeführende Blatt wünscht, daß sich der
Verein „Berliner Presse“ der Sache annehme. Nun
ja, das geschieht vielleicht mit irgendeiner Ent¬
rüstungsresolution, aber was dann weiter? Die
verlangte Solidarität der Berliner Presse wird
deshalb doch nicht eintreten, und bei jeder neuen

Gelegenheit, wo die Presse neue verletzende Zurück¬
weisungen erfährt/wird die leidige Rivalität über
alle Bedenken siegen, und man wird sich Berichte
htntenrum verschaffen, wenn sie von vorn nicht zu
haben sind. Warum also sollten die Behörden ent¬
gegenkommen? Ihre eigene Praxis und die korre¬
spondierenden Preßsitten ergänzen sich ja ganz
wunderschön, so daß die altgewohnte Art in ihrer
Holdseligkeit unangetastet bestehen bleiben kann.

Berlin, 26. Oktober. Die Stadtverordneten¬
versammlung wählte zum S t a d t k ä m m e r e r

von Berlin Regierungsrat Dr. St einiger-
Breslau mit 77 gegen 44 Stimmen, die Bürger¬
meister Voigt-Rixdorf erhielt.

Dresden, 26. Oktober. Heute mittag 1 Uhr
fand im Thronsaale des Residenzschlosses in Gegen¬
wart des Prinzen Johann Georg, der Spitzen der
Behörden, des diplomatischen Korps u. a. die feier¬
liche Eröffnung des sächsischen Landtages
statt. König Friedrich August verlas die Thron¬
rede. Aus Anlaß der Landtagseröffnung fand
nachmittags im Residenzschloß eine Galatafel statt,
an der im ganzen etwa 200 Personen teilnahmen.
Der König trank auf das Wohl der getreuen
Stände.

Bremerhaven, 26. Oktober. Den Norddeutschen
Seekabelwerken in Nordenham ging heute die tele¬
graphische Nachricht zu, daß der Kabeldampfer
„Stephan“ die Legung des Kabels
Shanghai — Aap beendet hat und daß die
Schlußmessung einen tadellosen elektrischen Zustand
des Kabels ergeben hat. Der Betrieb des Kabels
beginnt am 1. November.

Belfort, 26. Oktober. Ein zu Versuchen mit
der Funkentelegraphie dienender Fesselballon platzte
gestern in der Höhe von 300 Metern und stürzte
unweit des Beoachtungspostens nieder, ohne daß
jedoch jemand zu Schaden kam. Die Versuche
mußten unterbrochen werden.

Emden, 26. Oktober. Reichskanzler
Fürst von Bülow hat für das nach ihm benannte
Emdener Schulschiff ein prächtig ausgestattetes
Bild gestiftet, das heute in seinem Aufträge
von dem Regierungsrat Reiße als Vertreter des
gegenwärtig abwesenden Regierungspräsidenten
überreicht wurde. Es wurde darauf ein Danktele¬
gramm an den Herrn Reichskanzler abgesandt.

JUtssanö.
Belgien.

Brüssel, 26. Oktober. (Die Befestigung
von Antwerpen.) (Deputiertenkammer. ]
Der Minister des Äußern de Favereaü ergriff in
der heutigen Sitzung das Wort und wies auf die
internationalen Verpflichtungen und die Verant¬
wortlichkeit Belgiens gegenüber den Garantie¬
mächten hin, Verpflichtungen und Verantwortun¬
gen, die in dem Protokoll des Londoner Vertrages
schriftlich niedergelegt seien, der die Neutrali¬
tät Belgiens gewährleiste. Eine friedliche
Rolle sei Belgien zugeteilt worden, es müsse aber
imstande sein, seine Neutralität zu verteidigen.
Seine Armee müsse stark genug sein, um etwaige
Eindringlinge zurückzuweisen. Der Minister er¬

innerte an Äußerungen hervorragender ausländi¬
scher Staatsmänner, die besagten, daß Belgien in
der Lage sein müsse, sich gegen einen Über¬
fall zu verteidigen. Es sei möglich, daß
der belgische Boden zum Schauplatz einer
Völkerschlacht werden könne. Der Minister
schloß mit den Worten: Wenn wir verstehen,
unser Land mit den Verteidigungsmitteln auszu¬
statten, die wir vorschlagen, wird die Kammer ihre
Pflicht getan haben, anderenfalls wird sie eine
schreckliche Verantwortung auf sich laden. Der Mi¬
nisterpräsident Graf de Smet de Naeyer erklärte,
die gesamte Regierung schließe sich den von hohem
Patriotismus zeugenden Worten des Ministers
des Äußern an. Er wies den Vorwurf zurück, daß
die. seit lange geplante Vorlage eine Überraschung

sel. Der Einwand, daß die sich daraus ergebenden
Lasten, die sich auf kaum 1% Millionen im Jahre
stellten, zu schwer seien, sei hinfällig. Was die
Hafenbauten betreffe, so verfolge die Regierung
das Ziel, die Schiffahrt auf der Schelde zu jeder
Zeit und für Schiffe jeder Größe möglich zu
machen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
mit großer Mehrheit ein von der Regierung ge¬
billigter Antrag, angenommen, nach welchem der
für morgen bestimmt gewesene Schluß der Tagung
verschoben wird, damit über einen Antrag auf Ein¬
setzung eines Sonderausschusses zur Prüfung der
Regierungsvorlage Beschluß gefaßt werden kann.

Brüssel, 26. Oktober. Der internationale
ständige Zuckerausschuß vertagte sich auf den
12. März 1906, ohne über die Anwendung der
Ausgleichszölle für eine Reihe von Staaten zur
Entscheidung gekommen zu sein.

Österreich.
Wien, 26. Oktober. Die österreichisch-ungarische

Regierung erklärte sich im Prinzip einverstanden
mit der vom schweizerischen Bundesrat gegebenen
Anregung wegen Einberufung einer diplomatischen
Konferenz zur Umwandlung der Beschlüsse der
Berner Arbeiterschutzkonferenz in
internationale Verträge.

Budapest, 26. Oktober. Das siebenbürgische
Konsistorium hat dem Kaiser ein Gesuch unter¬
breitet, in dem vom Standpunkt der sieben-
bürgischen Sachsen über die jüngst erlassene
Ministerialverordnung Beschwerde geführt wird,
welche in den Volksschulen, die das Deutsche
als Unterrichtssprache haben, die Auf¬
nahme der ungarischen Sprache als Lehrgegenstand
fordert.

Frankreich.
Paris, 26. Oktober. Der deutsche Kaiser

beauftragte den Fürsten Radolin, dem Präsi¬
denten Loubet seinen Dank für die ihm aus
Anlaß der Verlobung des Prinzen Eitel-Friedrich
ausgesprochenen Glückwünsche zu übermitteln.

Rußland.
Odessa, 25. Oktober. Aus guter Quelle bet*

lautet, daß die ganze Schwarzmeerflotte
mit Ausnahme des Panzerschiffes Panteleimon
(vormals Potemkin) unter dem Kommando der
Admirale Birilew und Tschuchnin Sebastopol in
der Richtung auf die a n a t o l i s ch e K ü st e ver¬

lassen habe, um in der Angelegenheit der maze¬
donischen Wirren zu demonstrieren.

Serbien.

Belgrad, 25. Oktober. (Skupschtina.) In der
fortgesetzten Beratung der Adreßentwürfe wendete
sich der Jungradikale Lazarawitsch gegen die gestri¬
gen Ausführungen von Nikolajewitsch über die
Verschwörerfrage und erklärte, die Voll¬
bringer der Tat vom 11. Juni 1903 hätten im Auf¬
träge des serbischen Volkes gehandelt. Kriegs¬
minister Antonitsch kam auf die Ausführungen des
Nationalisten Rafailowitsch zurück und gab zu, daß
nach dem 11. Juni 1903 Ausschreitungen
in der Armee vorgekommen seien, jetzt aber
herrsche vollste Ordnung, was auch die letzten
Herbstmanöver bewiesen hätten. Der Jungradikale
Avankowitsch trat den gestrigen Ausführungen von
Nikolajewitsch entgegen und bemerkte, das serbische
Volk habe die Tat vom 11. Juni 1903 als eigenes
Werk proklamiert, er werde sich freuen, wenn Niko¬
lajewitsch einst am Hauptplatze von Belgrad er¬
mordet aufgefunden würde. Der Präsident tadelte
diesen Ausspruch. Darauf wird die Fortsetzung der
Beratung auf morgen vertagt.

Türkei.

Konstantinopel, 26. Oktober. Die Bot*
schafter der beteiligten sechs Großmächte
haben gestern durch Vermittelung des Ministers des
Äußeren beim Sultan eine Audienz nach¬
gesucht, die der mazedonischen Finanzkontrolle
gelten soll.

Italien.
Rom, 26. Oktober. Der Papst empfing heute

den Bischof und den Weihbischof von Straßburg.
Spanien.

Madrid, 26. Oktober. Der deutsche Botschafter
b. Radowitz hatte gestern mit dem Ministerprä¬
sidenten Montero Rios eine Besprechung über die
demnächstige Reise des Königs Alfons
nach Berlin.

Amerika.

New-Aork, 26. Oktober. „New Jork Tribune“
meldet aus Washington: Das Handelsdepartement
hat die amerikanischen Schiffseigner ersucht, ihre
Ansichten über die Notwendigkeit zu unterbreiten,
die internationalen Regeln abzuändern, um Zu¬
sammenstöße auf See zu vermeiden.
Dies geschah auf den Vorschlag Englands hin, daß
mit Rücksicht auf den Zwischenfall bei der
Dogger bank die an der Schiffahrt Inter¬
essierten miteinander beraten sollten, um die Sig¬
nale auf den Schiffen zu vervollkommnen, damit
Unglücksfälle vermieden würden.

Siidwekafrika.
Wie amtlich gemeldet wird, hielt sich Hen¬

drik W i t b o i, der am 8. Oktober vor Major
v. Estorff von Aubes nach Südosten geflüchtet war,
zunächst in der Gegend von Gorachas nördlich Koes
auf. Aus Wassermangel wollte er sich von dort
nach Aminuis, zwischen Koes und Gaibis, begeben.
Dieses war aber schon von Teilen der Abteilung
Lengerke besetzt worden, die in halbstündigem Ge¬
fecht einen Angriff von 70 Hottentotten abwiesen,
Hendrik Witboi ging in die Sanddünen östlich
Aminuis zurück. Major v. Lengerke setzt mit zwei
Kompagnien und einer Batterie die Verfolgung
fort und hat alle Wasserstellen zwischen Koes und
Hasuur besetzt. Zu seiner Unterstützung rückte
Major v. Estorff mit 2 Kompagnien und 1 Geschütz
von Gochas zunächst nach Koes und ließ außerdem
die Wasserstellen Fahlgras, Daberas, Usis, Goa¬
mus, Kersip, Kowes und Aubes besetzen.
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Die Nachrichten über die Überfälle bei Jeru¬
salem und Schurtdrift sind dahin aufgeklärt wor¬

den, daß M o r e n g a und M o r r i s am 7. Oktober
Jerusalem durch Verrat eines eingeborenen
Polizisten einnahmen. Hierbei fielen Leutnant
Surmann und 3 Reiter, 1 Reiter wurde verwundet
und starb später. Über 2 Reiter, die gefangen
waren, wird gemeldet, daß sie sich jetzt auf der
Station Ukamas befinden. Der 8 Mann starke
Rest der Besatzung ist bei Schuitdrift auf englisches
Gebiet übergetreten.

Morenga ist aus der Gegend von Jerusalem
mit 200 Kriegern und 300 Weibern und Kindern
westwärts gezogen. Oberstleutnant van Semmern
verfolgt ihn in zwei Kolonnen über Eendoorn und
Velloordrift.

Cornelius ist vor den ihm aus Keetmans-
hoop nachgesandten Truppen an Besondermaid und
Chamasis vorbei in nordwestlicher Richtung ab¬
gezogen. Die Führung gegen 7hn hat Major Meister
übernommen, der die Gegend von Hornkranz er¬

reicht hat. Ihm stehen im ganzen 3 Kompagnien
und 1y2 Batterien zur Verfügung.

In erfolgreichen Gefechten deutscher Patrouillen
am nördlichen Auob, in den Seeisbergen nördlich
Kowas, sowie in der Gegend von Kub, Hoachanas
und Bethanien fielen in den letzten Tagen 28

Hottentotten; 13 Männer und 63 Weiber und
Kinder wurden gefangen.

Infolge der Gefechte, die in den Zaris- und
Achab-Vergen im September d. Js. stattfanden, sind
jetzt 107 Hereros des Andreas auf englisches
Walfischbaygebiet übergetreten. Es befanden sich
darunter 45 Männer mit 28 Gewehren, die die eng¬
lische Polizei abgenommen hat.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter
Friedrich Märtens am 17. Oktober auf Viehwache
gefallen; Gefreiter Friedrich Kammholz am 17. Ok¬
tober bei Aminuis leicht verwundet; Unteroffizier
Fritz Winzer am 23. Oktober im Feldlazarett 7
Maltahöhe an seiner am 13. September im Gefecht
bei Nuhib westlich Haruchas erhaltenen Verwun¬
dung gestorben; Reiter Bernhard Burghardt am

21. Oktober in Hasuur an Typhus gestorben.

Dre Wirren m Rußland.
Der große Streik der Eisenbahner, dem sich

die Angehörigen zahlreicher anderer Berufe nnge-
schlossenhaben, nimmt einen immer mehr revolu¬
tionären Charakter an. Die wirtschaft¬
lichen Forderungen treten hinter die politischen
vollständig zurück. Im ganzen Reiche herrscht die
Anarchie, das Chaos, und die Regierung steht dieser
gefahrvollen Entwicklung, die-einen vollständigen
Zusammenbruch der Gesellschaft anzukündigen
scheint, völlig ratlos gegenüber. In der unmittel¬
baren Umgebung des Zaren führen drei Parteien
einen erbitterten Kampf und lähmen jede Aktion,
die geeignet wäre, die Situation zu retten. Über
die weitere Entwicklung der Dinge verzeichnen wir
heute die folgenden Depeschen:

Petersburg, 26. Oktober. Durch einen vom

Großfürsten Wladimir gegengezeichneten kaiser¬
lichen Erlaß sind die Truppen der Garnison Peters¬
burg unter den Befehl des Generals Trepow gestellt
worden.

St. Petersburg, 26. Oktober. Es verlautet
aus zuverlässiger Quelle, auf dem finnländischen
Bahnhof seien heute zwei Waggons voll
Bomben eingetroffen. Als die Polizei ankam,
um auf die Waggons Beschlag zu legen, waren sie
inzwischen bereits entleert worden. — Die Straßen¬
bahnen haben seit 6 Uhr abends den Verkehr ein¬
gestellt.

Petersburg, 26. Oktober. In einer gestern
abend abgehaltenen Versammlung von Eisenbahn¬
angestellten wurde mitgeteilt, daß auch die Ver¬
waltungen der Südost-Linien in Wologda und der
Ersten Gesellschaft der Lokallinien sich dem Aus¬
stande angeschlossen haben.

Lodz, 26. Oktober. In Kalisch und Lodz ist
der Fabrik- und Eisenbahnbetrieb eingestellt. Die
Stadt ist ruhig.

Charkow, 26. Oktober. In der Universität
hatten sich 2000 Personen versammelt, die sich, als
das Gebäude von Militär umstellt wurde, darin
gegen Me Truppen verbarrikadierten; sie wurden
nach längeren Verhandlungen der Professoren mit
den Militärbehörden freiaelassen. Die beabsichtigte

• Versammlung wird mit Zustimmung der Obrigkeit
unter freiem Himmel fortgesetzt werden.

Kursk, 26. Oktober. Auf die Aufforderung der
Ausständigen hin haben die Regierunas- und
Selbstverwältungsinstitutionen ihre Tätigkeit ein¬
gestellt.

Petersburg, 27. Oktober. (Telegramm.) Die
Arbeiter der Admiralität und Marinewerk¬
stätten und die meisten Beamten streiken.
Die Garnison ist verstärkt. Die Führer der Aktions¬
partei fordern die Streikenden zur Anwendung
von Waffengewalt auf, um die Lage zu
klären.

Petersburg, 27. Oktober. Ein Regierungs¬
erlaß untersagt die Abhaltung von Volks¬

versammlungen in den höheren Lehran¬
stalten.

Warschau, 27. Oktober. (Telegramm.) Be¬

waffnete Banden überfielen die

Zeitungsdrucker eien und suchten den Druck
zu verhindern. Nur eine große Zeitung erscheint.
Die Lebensmittelpreise steigen hier und in Lodz
enorm. Morgen beginnt der Generalaus¬
stand in allen großen Fabriken. In Pabjanice
sind ernste Unruhen ausgebroche.n Das Militär

gab Salven ab. Einzelheiten fehlen noch.
London, 26. Oktober. Wie dem „Evening

Standard“ aus Odessa gemeldet wird, soll dort
angeblich eine Nachricht aus Sebastopol eingetroffen
sein, wonach das Panzerschiff „Pante-
leimon“ (früher „Potemkin“) durch Brand¬
stifter vernichtet worden sei.

Kattowitz, 27. Oktober. (Privat.) Der Per¬
sonenzugsverkehr zwischen Kattowitz und Sosno-
wice ist eingestellt. (Voss. Ztg.)

Petersburg, 26. Oktober. Der Ministerrat hat
in seiner gestrigen Sitzung die Frage der Ein-
ntiymng eitles Ministerkabinetts endgültig
in bejahendem Sinne entschieden. Der Premier¬
minister wird den Titel Präsident führen und das
Recht haben, Kandidaten für die Ministerposten in

Vorschlag zu bringen, ausgenommen für die Posten
des Ministers' des Äußeren, des Kriegsministers,
des Marineministers und des Hofministers.

Die Staalsform in Herwege«.
SBte aus Christiania gemeldet wird, gelangt

der Antrag der zehn Storthingsmitglieder betref¬
fend die Volksabstimmung über die zukünftige
Staatsform heute nachmittag 5 Uhr zusammen mit
dem Gesetzentwurf der Regierung über die Königs¬
wahl im Storthing zur Beratung. Wie das „Dag-
bladet“ schreibt, hat der von der Regierung einge¬
brachte Gesetzentwurf über die Königswahl und die

Volksabstimmung nicht die einstimmige Billi¬
gung aller Regierungsmitglieder.
Der Finanzminister nehme einen besonderen
Standpunkt ein und fei der Meinung, daß eine

Republik für die norwegischen Verhältnisse
am besten angebracht wäre, er befindet sich
aber in Übereinstimmung mit den übrigen Re¬
gierungsmitgliedern darin, daß die Frage durch
das Volk entschieden werden solle.

„Verdens Gang“ meldet, es sei wahrscheinlich,
daß die Volksabstimmung am 12. November statt¬
finden werde. Die Regierung werde, wie ver¬

laute, vor der Abstimmung eine Proklamation an

das norwegische Volk richten. Das B^att.schobt
weiter, es sei sicher, daß die Regierung zurück-^
treten werde, wenn die Abstimmung gegen sie aus-'
fallen sollte. „Morgenbladet“ zufolge fand am

Mittwoch nachmittag im Storthing eine gemern-
schaftliche Beratung der verschiedenen Parteien zur
Erörterung des Regierungsvorschlages über die
Königswahl statt. Der Vorschlag habe anscheinend
von keiner Seite unmittelbare Zustimmung ge¬
funden; aber man halte es bei der gegebenen Lage
für richtig, dem Vorschlage, der zweifellos mit
großer Majorität durchgehen werde, nicht entgegen¬
zutreten.

Inzwischen sind die Karlstader Beschlüsse
unterzeichnet worden; ein Telegramm
meldet uns:

Stockholm, 27. Oktober. (Tel.) Der Minister
des Äußern Graf Wachtmeister unterzeichnete für
Schweden, und der frühere Gesandte in Rom, von

Ditten, für Norwegen die Karlstader Traktate, die

ohne Ratifikation in Kraft treten. Ein Gesetz, wo¬

durch Norwegen als selbständiges Land anerkannt

wird, soll sofort erlassen werden.

(ßetirfitefmiL
f Bromberg, 27. Oktober. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurde in der B e r u f u n g s-

instanz gegen die Arbeiterfrau Marianne Gra¬
bowski aus Labischin verhandelt. Sie hatte am

22. Mai d. Js. den Fleischer Szmierczchalski in
Labischin durch grobe Schimpfworte beleidigt, ihn
zu erschlagen gedroht und ihm schließlich noch mit
einem Stocke über den Kopf geschlagen. Dafür war
sie wegen Beleidigung, Bedrohung und Körperver¬
letzung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden.
Ihre Berufung wurde verworfen. — Der Arbeiter
Stanislaus Gawronski in Znin hatte in der Nacht
zum 7. Juli d. Js. ein in dem Skarbinowoer See
stehendes Netz mit Fischen entwendet und dafür eine
Strafe von 3 Wochen Gefängnis zudiktiert er¬

halten. Der Angeklagte legte Berufung hiergegen
ein, war aber zum Termin gar nicht erschienen. Die
Berufung wurde daher verworfen. — Der Holz¬
arbeiter Emil Janke in Schulitz hatte am 16. Juli
d Js. zu Schulitz den Nachtwächter Hermann Pom-
plun öffentlich beleidigt, indem er gegen ihn
mehrere hier nicht wiederzugebende Schimpfreden
ausstieß. Das Schöffengericht ahndete dies mit
3 Wochen Gefängnis. Janke legte Berufung hier¬

gegen ein und nicht ohne Erfolg, denn das Urteil
wurde auf 20 Mark Geldstrafe ermäßigt. — Der
Rentengutsbesttzer Vincent Bilak in Slonsk war

wegen Körperverletzung — er hatte am 1. Juni d.
Js. zu Slonsk dem Schmiedemeister Lopinski mit
einem Stocke mehrere Schläge versetzt — zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt worden. Auf seine
Berufung hin wurde das Urteil auf eine Geldstrafe
von 30 Mark ermäßigt.

Wien, 26. Oktober. Der Professor der
Physiologie an der hiesigen Universität
Beer wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
drei Monaten einfachen Kerkers verurteilt
und sofort verhaftet.

'

sunt* Chronik
— Hamburg, 26. Oktober. Der von Galveston

hier eingetroffene Dampfer Schaumburg der
Hamburg-Amerika-Linie stieß in der vergangenen
Nacht in der Elbmündung mit der dort vor Anker
liegenden norwegischen Bark Astrid, die nach Bre-
vik sollte, zusammen und beschädigte sie so stark,
daß sie sank. Die Mannschaft wurde von der
Schaumburg gerettet und nach Cuxhaven gebracht.
Die Schaumburg hat keinen Schaden erlitten.

— Brüssel, 26. Oktober. In der ©ödete Ge¬
nerale wurden am letzten Sonnabend von einem
Angestellten31 Stücke belgischer Rente, jedes
zu 10 000 Francs, entwendet. Erst am Dienstag
wurde das Fehlen der Stücke von der Direktion
bemerkt. Die Spur des flüchtigen Täters ist noch
nicht gefunden. — Vor einigen Jahren war in der
Societe Generale schon einmal ein großer Dieb¬
stahl begangen worden.

— Triest, 26. Oktober. Seit einigen Tagen
wütet hier eine Bora, durch welche mannigfache
Störungen im Schiffsverkehr verur¬

sacht werden. Der heutige Alexandria-Dampfer
verschob seine Abfahrt, da die Südbahnzüge rn-

folge Schneeverwehungen heute vormittag nicht ein¬
trafen. Die Verladungen ruhen beinahe voll¬
ständig.

— New-Orleans, 26. Oktober. Gestern sind
hier neun neue Erkrankungen an Gelbem Fieber
und zwei Todesfälle infolge Gelben Fiebers
vorgekommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Die Stadtverord¬

netenversammlung nahm einstimmig eine
Resolution an, worin sie die völlige Zustimmung
zu dem von bet städtischen Verkehrsdeputation in
dieser Aegelegenheit am 5. Oktober an die Direk¬
tion der Großen Berliner Straßenbahn gerichteten
Schreibens ausspricht. Oberbürgermeister Kirschner
erklärte: Die Behauptung müsse bestehen bleiben,
daß nach § 36 des Vertrages von 1897 zwischen der
Straßenbahn und der Stadtgemeinde der Stadt
das Recht gewährleistet sei und auch immer dre
Absicht bestanden habe, 1919 den Betrieb durch
die Stadt zu übernehmen. Der Oberbürgermeister
beruft sich zum Beweise dafür auf ein Schreiben
des früheren Stadtrats, jetzigen Oberverwaltungs¬
gerichtsrats Meubring. — Die Stadtverordneten
bewilligten 20 000 Mark zur Ausschmückung der
Stadt gelegentlich des Besuchs des Königs
von Spanien.

Leipzig,' 27. Oktober. (Nationalztg.) Die
Bäckerinnüng beschloß die Gründung einer Orts¬
gruppe des Deutschen Arbeitgeberverbandes für
das Bäckereigewerbe zur Abwehr ungerechter Ge¬
hilfenforderungen und zur Unterstützung bei Lohn-
kämpfen.

Köln a. Rh., 27. Oktober. (Privat.) Heute
tagte hier unter dem Vorsitz des Fürsten Karl zu
Löwenstein die Generalversammlung der deutschen
A n t i - D u e l l i g a, in der mitgeteilt wurde, daß
eine Verschärfung der Strafen wegen Beleidigung
und Ehebruchs, sowie die Errichtung eines staat¬
lichen Schiedsgerichts erstrebt werde. Es sprach
u. et, auch Pastor von Bodelschwingh.

Duisburg, 27. Oktober. (Amtlich.) Auf Bahn¬

hof Duisburg fuhr heute früh 6 Uhr 30 Min.

infolge falscher Blockbedienung der

Schnellzug Nr. 90 Hamburg—Köln auf den

dort haltenden Schnellzug 196 Oberhausen—
Aachen. Die beiden letzten Wagen des Zuges 196

wurden ineinander geschoben. Ein Reisender
wurde getötet, einer schwer verletzt, zwei Reisende
und ein Schaffner leicht verletzt.

Havre, 27. Oktober. Die Bark „Marguerithe
Marie“ aus Boulogne ist gleichzeitig mit dem

Segelschiff „Gambetta“ bei der Doggerbank mit
21 Mann Besatzung untergegangen.

Petersburg, 27. Oktober. Ein kaiserlicher Er¬
laß ergänzt das Gesetz über öffentliche Versamm¬
lungen durch zeitweilige Bestimmungen betreffend
Versammlungen zur Beratung staatlicher und
wissenschaftlicher Fragen.

Petersburg, 27. Oktober. In einer gestern
abgehaltenen Sitzung der professionellen Verbände
beschlossen die Apotheker, Ärzte und Advokaten,
sowie andere Berufsklassen, sich am 28. Oktober

dem Ausstand anzuschließen. Dre Setzer faßten
den Beschluß, nur in revolutionärem Geiste redd,
gierten Zeitungen zu arbeiten. Auf ministerielle
Anordnung sollen die Schulen bis zum 31. Oktober
geschlossen werden.

Tuttlingen, 27. Oktober. (Privat.) Bei der
gestrigen Landtagsersatzwahl haben von 7290
Wahlberechtigten 5149 gültige Stimmen abge*
geben. Es erhielten Reichstagsabgeordneter Rechts¬
anwalt Storz-Heidenheim (Volkspartei) 8089
Stimmen und Arbeitersekretär Maittutat (So¬
zialist), 2060 Stimmen. Rechtsanwalt Storz iß
somit gewählt.

Madrid, 27. Oktober. Präsident ßouBet ist
gestern abend um 6 Uhr a b g e r e i st. Die Ver¬
abschiedung vom Könige war sehr herzlich.

Mailand, 27. Oktober. (Voss. Ztg.) In Ge¬
nueser Zeitungen wird gemeldet, daß man anläß¬
lich der Einweihung der neuen Hafenanlagen durch
das italienische Königspaar vier deutsche
Kriegsschiffe erwartet.

Hanwelsnachrlchl«».
Bromberg, 27. Oktober. Amtl. HandelskamMer«

bericht. Weizen 155—168 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen. gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 152 M.. mit Auswuchs leichtere Qualitäten 180
bis 148 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—184 M., Brauwarr 138 bis
148 M. — Erbsen: Futte'ware 145—150 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 122—138 M.

Holzflöftere,.

Vom 8.:
z* Spediteur Holzeigenthümer

“äs
33 c

%IS)2
5 5 ä

>94 A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

50% ist ab-

schs-Üst
295 A. Lehn- A. Lehn- 18% d»
>9 Bromberg Bromberg
297
298 Habermann u. Habermann u. schleust
29b Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg

Hafen
Brabe'
münde

do

Schillno passierte stromab:
Von Margullius per EicziS. 6 Tratten: 812 tieferm

Rundhölzer, 1446 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
6074 kieferne Sleeper, 4908 kieferne einfache, 604 zweifache
Schwellen, 1845 eichene einfache. 532 zweifache Schwellen.

Von Lerner per Mankowski, 3 Traften: 653 kieferne
Rundhölzer, 5830 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
3827 kieferne Sleeper, 1100 kieferne einfache Schwellen,
2 eichene PlanconS.

oerlife*) BSrfendePeschen»
Bertt«, 27. Oftober.

Kurs vom 26. 27. Kurs vom
Westpr. Pfdbrf.Amtliche Notiz

Privatdiskont
Ruff. Noten
3'j?I»NeichSan.

unk. 1905

4'/<
216,15

100,75
2«! Reichsanl. „

o ReichS'Anl. 89,10
3°lo Pr Conf.
Util. 1905 100,90

3' Pr. Conf. —,—

3 o do. 89,20
4“ „Bromberger

Stadtanleihe 102,—
3Ü-ojo Brombg.

Stadtanleihe 98,70
Pos. Pfandbrf.
4“|o VI-X 101,75
3‘ 2°|ö XI-XVI 98,50

„ Lit. C. I 98,30
Westpr. Pfdbrf.

3'
gOg ritt. I
8°la „

IB
„ I 86,40

Tendenz: flau auf Rußland.

98,30
99,70

89,—

3' 2°|o ritt. fl
'

98,60
3% „ II 86 40
3'2vs0neulds.il 98,40
3° o „ II 86,10
4v o Italiener 105,10
4“o Berl.Hyp..

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit,

arpener
uowrazl.Salz
anrahütte

Canada Pacific 173,!
Rufs. Anl. 1902 89,
Bochum. Gttßst. 256,75
Gelsenkirchen 244,25
ReichSbankdiSk. 5%
Lombardzins f. 6 %

26. 27»

24,40
100,—

25,90
178,40
245 30 241,50
193,401191,—
-,-1210,60

221,90 218,—
121,50
269,—

73,50
261,—
171,10

89,90 94,—
251,—
238,-
5%
6%

Weizen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

Berlin, 27
26.

18(i,50
181,26
191,25

Roggen Oktober 1
„ Dezbr.
„ Mai

67,75
166,20
172,25

Oktober. (Produkenmarkt.)
27.

180.50
181.50
191,25

169.50
164,75
171.50

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Oktbr.
„ Dezbr.

Mai

162,25

133,50
133 50

48.40
49,10
51.40

27.
151.75
160,20

132,50
131.75

47.90
48.90
51,-

Magdeburg, 27. Oktober.
26.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzncker 88% Rend. 7,90—8,—
Kornzucker 75% Rend. 6,15—6,20

Tendenz: ruhig, stetig.
Fe ne Brotrasfiuade 18,—
Gemahlene Raffinade m. Faß 18 —

Gemahlene MeliS I mit Faß 17,50
Tendenz: ruhig.

7,95-8,10
6,20-6,45

18,00
18,00 v
17,50

Heilung her ßpilepste.
Verschiedene Publikationen in der medizinischen Fach-

preffe über ein neues und sicheres Heilverfahren gegen
Epilepsie wurden auch dem Laien-Publikum bekannt und
erregen allenthalben lebbafte Aufmerksamkeit. Verfaffer
dieser Anfsätze und Entdecker der neuen Heilmethode ist der
Spezialarzt Dr. Alexander B. S z a b 6 in Budapest. Der¬
selbe ist gern bereit, denienigen Patienten Aufklärungen zu
erteilen, die durch seine erprobte Heilmethode die volle
Wiederherstellung ihrer Gesundheit erlangen wollen.

Fahrrad-
Reparaturen
werd-n flut und billig ausgeführt.
MT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^WW

Germania-Haus,
In». S. Llnsky, Friedrich»!. 35.

J. Nawrotzkl,
M«b elp»lier«r

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Aufpoliernng und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billi fl ft er Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (108
J.Nawrotzki, Heynestr. 5, Part.

Wie Dr. med. Hair vom

sich selbst», viele hundertePatienten
heilte.lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contos dz Co., Leipzig.

GelkgeiihkitS-keMte
allerArt(Lieder,Prologe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt nitb stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstrafte 10,1

Fahrräder repariert W
Willi. Tornow, Kgl. Waffemnstr -

Anwärter, Bahichositr. 8.

20 000 oder 11000 Mk.
sofort auf sichere Hypothek gesucht.
Off. u. ß. M. st. d. Geschäftsst.

2—4000 Mk. zu vergeben.
Off. an d. Gschst. d. Z. u. J. J. erb.

2 KHensmeslMen
Nr.847l4u.Nr.27662 sind abhanden
gekommen. Gegen Belohnung ab¬

zugeben 6.JoIi.Janke,3afobftr.l3.
2 kl. Lämmer zugelaufen.

Gegen Erst, d.r Ins.- u. Futterk.
abzuholen Thornerstraße 60.

JL u. Hilfe bei Frauen-
8 Uiil leiden. Blutstockung

erteiltFrl/Blauhe,BerlinW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

verschiedene
neueste Lieder-
Serien, jede Serie

(4 Karte») nur 10 Pfg.
WW- 8 Bromberg. Ansichten,
ff.Carton, lOPf. GroßeAnswahl in

Japan! sche» Fächern,
Fampenschleierii. Tischliinfrru 2c.

Billigste Bezugsquelle von
Bromberger Ansichten

KM“ für Wiederverkäufer.'dW
Walter Assmuss,

Danzigerstr. 46 tt. Bahnhofstr. 75,

Mtilinachts-
bSllilie

gibt in Waggon-'
ladungen ab

Dom. Wenzlan bei Falkenstein
81) . Kr. Cnlnt.

ro schüre überFranenschutz iu

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis «.diskret geg.
20Pf.-Markc, auch verschl

ß. T o r 1 o y, Weyer-Solingen.

B

Sehr preiswertes Siitterpt!
Ein in bester und fruchtbarster Gegend Schlesiens gelegenes

Rittergut, »

alter Familiensitz, etwa 720 Morgen groß, 3 km Chaussee
von der Kreisstadt, mit lebhaftem Verkehr und großer Industrie,
Schnellzugstalion, nahe einer Zucker- und Konservenfabrik,
640 Morgen Rüben- und Weizenboden in hoher Kultur,

| 40 Morgen beste dreischnittige Wiesen, gute massive gewölbte
Gebäude, vorzügliches und weit überkomplettes lebendes und
totes Inventar ist unter günst. Bedingungen bald zu verkanten.
Gefl. Offerten unt. Chiffre W. W. 700 an b. Geschsi. d. Ztg.

ReierzerCaiie Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut tt. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atnmngs- und Vertiauungs - Organe,
Mieren- u. Blasen-jLelden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszeiss. Zu bet. durch dft Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ü.direktdurch Franz Eger, Reinerz.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
(fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser-

handlungen. (202

Kenigl-BaieverwaltimiEis.

Ammin-, Rotwein-,
Ungar« nnb TektWen

kauft jedes Quantum. Offert, u.
G. N. an die Gelchäitssl. d. Ztg.

Vierräd. Handwagen, mir

gut erh. u. kräsiig, und eine gebr.
Tafel - u.Dezimalwage zukauft
gef. Off. tt. 1868 au d. Gschst. d. Z.

Baiiit gute Crandstülke
m. Schank-, Reftaurat.» ob. ähnl.
Gesch., b. ca. 10 000 Mk. Anzahl,
zii kaufen. Off. m. näh. Ang. erb.
Th. Mirau, Danzig. Langgarten 73.

Herrsch. Wohnhaus und ein
herrsch. Wohn- tt. Geschäfts¬
haus im Mittelpunkte d. Neustadt
sind unter günst. Bed. zu verkaufen.
Off. u. G. Z. a. d. Geschsi. d.Z. adz.

Gute E x i st e « z bei an¬

genehmer Beschäftigung finden ge¬
bildete Damen mit einigem Ver¬
mögen durch Uebernahme eines gut
-mg-Mhrt. Pensionats.besseren
Off, u. an dicGeschäftsst.dZtg,.

tage eiserne Lesen
zu verkaufen. Danzigerstr. IS.
tönt erh.Schlafsosa,H.-Winterpal^
® schw. Anzug f. Mitt.-Fig., sowie
Lexik. u.a. b.z.vk. Wilhelmstr.49,n.l.

1 gutes Plüschsofa u. 2 gr.
Pseilerspiegel zu verk. Zu erfr.
Rinkauerstr.47, Hof I, heiBecker.



Jährliche
Fertigstellung weit über eine Million Paar!

Conrad Tack & Cie. »-ksä
.1
«9

e
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Deutschlands bedeutendste

Sctiuhraaren-Fabrifeen
BURG b. Mgdbg.

—:

Wir nnterhalten in Bromberg nur ein Verkaufsgeschäst,
und zwar einzig und allein:

2 Brückenstrasse 2.
Für kalte und nasse Tage

sind alle Abteilungen unserer umfangreichen
Läger auf das zweckmässigste mit geeigneten (462

Schuhen und Stiefeln
ausgestattet. Die Preislagen sind bekannt billig!

Herren-Zngstiefel, Ia Spiegelleder, bewährte

Qualität ...... Mk. 12.—, 9.60, 8.80

Herren-Zng- n.Schnürstiefel, IaChevreau,
Original Goodyear Welt“ . ... . ... . .

Herren - Schnürstiefel, moderne Fa$ons,
äusserst haltbar . . . Mk. 12.50, 10.50, 9.80

Herren-Schnallensttefel, das Bequemste
der Gegenwart Mk. 14.50, 9.80

Herren ZngstiefeR, Ia Tuch mit Vachett-

besatz, eleganter Winterstiefel . . . . . .

Hamen-Knopf» und Schnürstiefel,
Ia Gemsleder, Fagon „Irene4 *

.

830
JL

157
508

050
O jd

10“.“
7?

»amen-SchnürStiefel, Ia Boxcalfleder, sehr

empfehlenswert

Damen-Knopl- und Schnürstiefel, feines

Wildrossleder, Wollpelzfutter, für kalte Füße

»amen-Leder-Hausschnhe, Sealskinfutter,
leicht und bequem

8 75
A

lOOO Spezialmaschinen
neuester Konstruktion.

Ziehung nächsten Montag den 30. Oktober, ä 5 M., halbe 2,50 M. Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. 5883 Bargewinne,
darunter ä 100 000, 30 000, —— Ziehung 2. November
10 000, 10 ä 1000 u. s. w. WM V ä 1 M.. 11 Lose 10 M.

1 Oft a 61

WM“ Die
Lösporto und Gewinnlme 30 Psg. extra. Zu haben

Die Gewinne werden mit 70—90% bar ausgez. bei:

1U UMU, JLV a U. ?. Ml. «1^» ^ v v ^ ^ ^ -

Leo Wolff, Königsberg i Pr., Kantstraße Nr. 2 und in allen Verlaufs ft eile».

In das Handelsregister Abteil,
unq A Nr. 340 ist heute die Firma
Theodor Bzymkowskl

in Kruschwitz
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufm. Tb eodorBzymkowskl
in Kruschwitz eingetraaen. (229
Hohensalza, d.25.Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe zahlt für

Einlagen 3 l/2 % Zinsen und ge.
währt: (111
a) Hypothekendarlehne zu 4%

Zinsen,
b) Wechseldarlehne zu 5 % Zinsen,
c) Lombarddarlehne a) gegen

Handscheine unter Verpfändung
von Jnhaberpapieren, welche
von dem deutschen Reiche oder
vomPreußischenStaat emittiert
oder garantiert, oder welche
unter Autorität deS Preußi.
fchcnStaatS von Korporationen
ober Kommunen ausgestellt und
mit einem ein für alle mal be¬
stimmten Satze verzinslich find,
zu 4% Zinsen,

b) gegen Wechsel unter gleich¬
zeitiger Hinterlegung von

Hypothekenbriefen m. pupillari.
scherSicherheit zu 4^^ Zinsen.

Darlehnsanträge werden im
LandratSamt — unentgeltlich —

entgegengenommen.
Bromberg, den 23. Oktober 1905.

Der Landrat.

Teilzahlung von schon
Mark 15.— pro Monat

pianiitM, “MI
nur erstklass. Fabrikat. Alleinoertr.
der Hofpianotortefabrik E. Wittlg
Conrad Jnnga, Kahrchofßr. 88,

Ecke Gammstraße.

Kikseru-Mmmholz-Verlmf
in dem Fürst!. Forstrevier Gr. Bolumin bei Ostrometzko.

In dem Schutzbezirk Steinort, Jagen 2 und 4, sollen
ca. 800 Festmeter Kicfern-Stammholz vor dem Einschlage im 1

Wege des schriftlichen Aufgebots in einem Lose verkauft werden.
Die Gebote sind per Festmeter

bis einfchl. den 13. November er.
mit der Aufschrift „Holzverkauf“ an die unterzeichnete Verwaltung
einzusenden. Die Verkaufsbedingungen liegen in hiesiger Kanzlei,
wie auch beim Revierverwalter Herrn Esserin Forsthaus Gr. Bolumin
zur Einficht aus und können von dem letzteren gegen Einsendung
von 50 Pfg. Kopialien bezogen werden. Auf Verlangen zeigt der¬
selbe auch die qu. Schläge örtlich vor.

Durch Abgabe von Geboten unterwerfen sich Bieter den Ver-
kanfsbedingungen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 14. No,
vember er., vormittags 11 Uhr, in hiesiger Kanzlei. (81

Stablewitz bei Unislaw Wpr., den 26. Oktober 1905.
Die Fürst!. Domanen-Berwaltung.

i Reizende Neuheiten t
| in Geschenk- n. Gebrauchsartikel«! f
1 : Größte Auswahl (100 f
*5“ in Schreibzeugen, Rauchservice«, Nickeltischen, mod.Figuren, %
5Ü sow.Damenhandtäschchen,Portemonnaiesu.Schreibmappen.

I Mein reichhaltig sortiertes Spielwareulager I
t bietet reizende Ueberrafchungen für unsere Kleinen. ©

f Besonders empfehlenswert f
^ find meine äußerst haltbaren Puppenledergestelle mit Z
jg Celluloid-Armen, sowie unzerschlagbaren Puppenköpfe in »,«wHuvivawiucu, sowie un

. Blech und Celluloid. Sämrucye Pi
« Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken rc. « |
§ Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden %

Ergänzungsteilen. Bleisoldaten, Sport- «.Puppenwagen! —

\ Fritz €$riinthal *

Inh. Else Grünthal
Wilhelmstr. 14 Wilhelmstr. 14. V*

37 tote Rotten
fand Herrd. 8ohr,Oberaula nach
3maligem Auslegen des berühmten

Rattentod
Zu haben in Kartons ä 50 % u. 1Ä
in Drogerie Hugo Gundlach.

WeitzeKachelösen
von 54 Mark an

mfPiiitcrliriiHiiofcn
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckei,
Wilhelmstr. 3. (503

OrThompson’s
Seifenpulver

. Marke mSchwan
ist das?beste.

2a \ta\ien \n a\\en bessere«. GsscVaftm,

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

ii
für Dampfbetrieb »

-

mit kompl. Reinigung für marktfertige % £
Ware liefert n. baut als Spezialität £ J

Fabrik landwirtsch. Maschinen J &

F. Zimmermann & Co., A.-G„ ||
:

« Halle a. S. (i2 ? §
Filiale Schneidemühl, Rüsterallee. I
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1905/19062 Ernte!
Import von China und Indien, durch besondere Einkäufer im Produktionslande ausgesuchte Qualitäten.

Alles neue Ernte! Ein-und Verlauf gegen Cassa. Kein altes Eager!
Sorten-Verzeichnis.

China-Thee MT in luftdicht verschlossenen PaKetengvon:
Vi Pfund: VaPfund:

165 Cnrionsly picked Sonchong, aus dem Allerfeinsten ausgesucht Mark 6,— Mark 3,—
Vs Pfund:
Mark 1,20

M 167 Selected Sonchong, das Feinste der neuen Ernte (fein aromatisch) „ 4,20 V 2,10 0,84
» 174 Extrafine Sonchong (kräftig aromatisch) „ 3,95 »1 1,98 ff 0,79

176 Extraflne Moning Congo (kräftig aromatisch) „ 4,30 ff 2,15 >f 0,86
J» 177 Choicest ÜSsew Seasons Sonchong (kräftig aromatisch) » 3.30 ff 1,65 „ 0,66
)« 181 Einest Eapseng Sonchong (kräftig) •t 2,75 ff 1,38 >> 0,55
»» 182 Einest Sonchong (kräftig) 5» 2,30 f» 1,15 ff 0,46
ff 186 Feinster Sonchong-Grns (fein mild) tt 1,95 ff 0,98 ff 0,39
)1 187 Familien-Thee (kräftig und gut) >» 1,85 ,, 0,93 0,37

Thee - Mischungen.
No, 168 Mandarin Melange, das Feinste der neuen Ernte (fein aromatisch) Mark 4,50 Mark 2,25 Mark 0,90
„ 194 Moning Congo-Melange (kräftig aromatisch)
„ 195 New Seasons Sonchong [Russische Mischung] (kräftig aromatisch)
,, 169 Feinst© Pccco-Melange (mild aromatisch)
„ 170 Eapseng Sonchong [Russische Mischung] (kräftig)
„ 172 Sonchong-Melange [Englische Mischung] (kräftig)
„ 175 Congo-Melange (kräftig)
„ 183 Assam Pecco-Melang© [Indische Mischung] (kräftig aromatisch)

Ein Probe-Päckchen „Familien Thee“ IO Pfennig.

Emmericher Waaren-Eipedition
15. WUhelmstrasse 15.

4,20 „ 2,10 f> 0,84
3,75 '

>f 1,88 ff 0,75
3,20 f» 1,60 „ 0,64
3,20 ff 1,60 ft 064
2,40 „ 1,20 fi 0,48
2,05 tf 1,03 tt 0,41
2,85 ff 1,43 tf 0,57

ig. (476
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Preis«« Brcnnspiritus PrmmfeM

,■’= „marke Herold« J“
Orlginal-Literflasclien mit Patentverscliluss (791

dO Pt. pro Literflasche ca. 98 excl.Glas|
Vol. °/°

OO Pt. pro Literflasche ca. 95 exet.Sias!
MF' Ueberall erhältlich! 1

Centrale für Spiritus-Verwerthung Gr. in. h. II , Berlin W. 8.1

Z.Aufpolstern^«.
und Matratzen empfiehlt sich
G.GShrkc,Bahnhofftr.«7.

Einganq durchs Tor.

moderne, L Band
Noten lOpfge.
empfiehlt Walter Assmnss,
Danzigerstr. 46, Bahuhofstr 75.

Offeriere sehr billig kleine gesunde

gatterfartoieln.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Hilfe geg.Blutst.,Weißfl.rc.erfolgr.
Spkz.-FrauenheU-Jnstitut Hohen¬
stein,Berlin,Bülowstr.85.(Rückp.)

Hierzu eine Beilage.
B«rant»vrtlich für den politischen Teil g. Vallafch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchau», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Guuenarrersch» Kuchdrrrrkeret Michard {strahl t« BxatttBeta,



H.

WerLcrge.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 27. Oktober.

b. Im Stadttheater hatten wir gestern nach
längerer Zeit wieder einmal „D i e Ehr e“, aber

eine ganz ungemischte Freude war es doch nicht,
Theorie und Praxis der krausen Sudermannschen
Doktrinen zu folgen. Die Pkdxis schnitt dabei
immer noch erheblich besser ab; denn in den Haupt¬
szenen wurde mit lebhaftem Temperament gespielt
und das gegensätzliche Parfüm und „Aroma“ des

Hinter- und Vorderhauses auch überzeugungs¬
kräftig in einer Summe kleiner Nuancen heraus¬
gearbeitet, wofür Herrn du B>ois -Reymond,
dem Regisseur des Abends, Anerkennung gebührt.
Etwas weniger überzeugend stand es um die Logik
der Theorie; denn deren Vertreter, der bekannte

Räsonneur Graf Traft, Herr Mierendorff,
ließ es doch öfter an der souveränen Überlegenheit
des viel gewandten Weltmannes und erfahrenen
Lebenskünstlers fehlen, unbeschadet mancher ganz
vortrefflicher Einzelmomente. Und um gleich ein

Zweites Manko zu erwähnen, mutz der Kommer¬
zienrat des Herrn N u n b e r g als physiognomie¬
los und matt hier genannt sein. Dagegen waren

die Bewohner des Hinterhauses nebst Anhang
durchweg und allesamt prächtig charakterisiert, und
boten in ihrer Gesamtheit einen Ausschnitt aus

dem Großstadtleben von eindringlichster Natur¬

treue, vom alten Heinecke herab über das derb-rohe
Ehepaar Michalski bis zu der bekannten Grotz-
stadtvflanze Alma, die zu den „besten Hoffnungen“
berechtigt. Auf eine nähere Charakteristik der
Einzelleistungen kann wohl verzichtet werden und
so seien nur in Bausch und Bogen die Vertreter
der betreffenden Partien, die Damen Wingert
(Mutter Heinecke), Beth ge (Frau Michalski)
und K i t t l e r (Alma) und die Herren Mesmer
(Vater Heinecke) und du Bois-Reymond
(Michalski) mit wärmster Anerkennung genannt.
Namentlich war die große Familienszene des
dritten Aktes in allen ihren Phasen brillant her¬
ausgearbeitet. Den „weißen Raben“ der Familie
Heinecke, den Robert, stattete Herr Schindler
mit überzeugender Kraft und Wärme aus. Die
Geschwister Mühlingk fanden in Frl. Betke und
Herrn Behmer gleichfalls eine wohlgelungene
Verkörperung, insbesondere sei die prägnante Cha¬
rakteristik des Kurt als süffisanten Lebemannes
lobend anerkannt. Herr Schöne mann zeich¬
nete den arroganten „Leutnant der Reserve“ mit
kräftigen Strichen sehr markant. — Das Haus
war nur mäßig besetzt, spendete aber lebhaften Bei¬
fall.

f. Personalien. Gerichtsassessor Dr. jur.
Wandel von hier geht als Rechtsanwalt und Notar

nach Strelno zur Übernahme der Praxis des dort
verstorbenen Rechtsanwalts und Notars Kwie-
szynski.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Ver¬
setzt: Eisenbahnassistent Klonz von Culmsee nach
Cüstrin-Neustadt zum 16. Oktober d. Js. Die
Prüfung zum Eisenbahnassistenten haben bestanden:
Kramm aus Weißenhöhe, Bittermann aus Hohen¬
salza, Born aus Tremessen.

§ Ernannt der Postbauinspektor Baurat Sell
in Posen zum Postbaurat. Dem Postrat Miller ist
eine Postratstelle in Posen übertragen worden.

f Im Deutschen Verein für Volkshygiene findet
am 31. Oktober abends S1/^ Uhr im Gewerbe¬
gerichtssaale ein Vortrag über das aktuelle Thema
statt: „Was hat uns das diesjährige Auftreten
der Cholera gelehrt?“ Jetzt, wo ein Über¬
blick über die Erkrankungen vorhanden ist, ist es
von Interesse, die gesammelten Erfahrungen in
einem Vortrage beleuchtet zu sehen. Außer den
Mitgliedern steht der Vortrag jedermann offen.

§ Die Sektion des Deutsch-österreichischen
Alpenvereins hielt gestern abend ihre erste Winter¬
sitzung ab, die gut besucht war. Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor A l b i n u s, eröffnete dieselbe
und erteilte dem Rechtsanwalt Bärwald das
Wort zu seinem Vortrage über „Wanderungen und
Hochtouren in der Dauphine.“ Wegen Raum¬
mangels kommen wir erst morgen auf den inter¬
essanten Vortrag näher zurück.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Auf die morgen Sonnabend zu kleinen
Preisen in Szene gehende Aufführung von Goethes
„Egmont“ mit der Musik von Beethoven seien die
Freunde klassischer Darbietungen besonders emp--
sehlend aufmerksam gemacht. — Am Sonntag
abend gelangt das neue Lustspiel von Oskar
Blumenthal „Der Schwur der Treue“ zur ersten
Wiedergabe. Diese Novität beherrscht seit mehreren
Wochen den Spielplan des Königlichen Schauspiel¬
hauses in Berlin, wo sie bei ihrer Premiere einen
außergewöhnlich starken Erfolg hatte; das neue

Lustspiel des bekannten Verfassers ist von fast allen
deutschen Bühnen zur Aufführung angenommen
und dürfte eine der zugkräftigsten Novitäten dieser
Saison bilden.

f Zur Sonntagsruhe int Barbier- und Friseur-
gewerbe. Von verschiedenen Vertretungen des
Barbier- und Friseurgewerbes ist darauf hinge¬
wiesen worden, daß in diesem Gewerbe am 24. und
31. Dezember d. Js., Weihnachts-Heiligen-Abend
und Sylvester, die beide auf einen Sonntag
fallen, die bestehenden Vorschriften über die Sonn¬
tagsruhe an manchen Orten nicht durchführbar
sein würden, da sich erfahrungsgemäß gerade an

diesen beiden Tagen die Arbeit besonders häufe.
Die Minister haben die Regierungspräsidenten er¬

mächtigt, für solche Teile ihres Bezirkes, wo ein
Bedürfnis nach Verlängerung der Beschäftigungs¬
zeit im Barbier- und Friseurgewerbe am 24. und
31. Dezember d. Js. anzuerkennen ist, diese Be¬
schäftigung auf Grund des § 105 e Abs. 1 der Ge¬
werbeordnung bis s p ä t e st e n s 6 U h r a b e n d s
Bit gestatten.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend. 28. Oktober 1905. 254*

f Einen sonderbaren Prägesehler besitzen neue

Halbmarkstücke, die in Hamburg mit dem Zeichen J

geprägt worden sind. Der eine Teil des Randes
ist fast noch einmal so dick, wie der andere, sodatz
viele dieser Münzen im Profil keilförmig er¬

scheinen.
§ „Kein Haus ohne Gas“ ist ein Schriftchen be¬

titelt, das der deutscheVerein von Gas- und Wasser¬
fachmännern soeben herausgegeben hat. Die
Broschüre behandelt in gemeinverständlicher Weise
die Vorurteile gegen das Gas, die Anwendungen
des Gases und ihre Vorteile und enthält praktische
Winke für Gasverbraucher. Wie uns die hiesige
Gasdirektion mitteilt, versendet die Gasanstalt
diese Schrift auf Wunsch unentgeltlich an

diejenigen Einwohner, die noch nicht Konsumenten
der Gasanstalt sind. Wir empfehlen die Broschüre
besonderer Beachtung.

f Treibjagd. Bei einer im Forstbelauf Kie-
witzblott abgehaltenen Jagd wurden von 20

Schützen 71 Hasen, 25 wilde Kaninchen, 5 Schnepfen
und ein Rebhuhn zur Strecke gebracht.

f Die Brustseuche unter den Pferden des Gre¬
nadierregiments zu Pferde scheint erloschen zu
sein, wenigstens sind die letzten der im Walde an

der Schubinerstraße untergebrachten kranken Tiere
jetzt, nachdem sie gesundet, von dort gestern wieder
in die Kasernements zurückgebracht worden.

§ Aus den Experimentalvortrag Bellachim,
der heute abend im“ Saale des Zivilkasinos statt¬
findet, weisen wir nochmals empfehlend hin.

f. Verhüteter Selbstmord. Gestern vormittag
sprang die Arbeiterfrau Anna Wiesniewska aus

Klein-Bartelsee in der Nähe der Kaiserbrücke hx
selbstmörderischer Absicht in die Brahe. Die
Lebensmüde wurde von Schiffern, die, dort mit
ihren Kähnen standen, no chlebend wieder aus dem
Wasser geholt und nach Hause gebracht.

f. Ermittelter Hühnerdieb. Der in der vor¬

gestrigen Nacht festgenommene Arbeiter Emil Metz-
lass ist nunmehr des Hühnerdiebstahls überführt
worden. Einige Tage war er bei dem Restaura¬
teur Jahnke, Thornerstraße 58, in Arbeit. Nachdem
er von dort entlassen worden war, schlich er sich
nachts auf den Hof, erbrach den Hühnerstall und
entnahm von dort die bei ihm vorgefundenen
Hühner. Seit einigen Tagen hat sich M. bettelnd
in der Stadt und den Vororten umhergetrieben.
Er ist dem Gericht zugeführt worden.

f. Zwangsversteigerung. An Gerichtsstelle
wurde gestern die Scheelsche Ziegelei und die an¬

grenzende Parzelle in Prinzenthal für das Meist-
gebot von 130 420 Mark, und zwar für das
Ziegeleigrundstück 116 000 Mark, für die an¬

grenzende Parzelle 14 420 Mark, von dem Zim¬
mermeister Hermann Berndt hier erstanden. Die
Zuschlagserteilung erfolgt am 2. November.

f. Hundertjähriges Geschäftsjubiläum. Die
hiesige Firma I. L. I a c o b i, Großdestillation,
Likör- und Essigfabrik zum „Goldenen Lachs“, be¬
geht am 28. November d. I. die seltene Feier des
hundertjährigen Bestehens. Die Inhaber
der JubeMrma gehörten sämtlich derselben Fa¬
milie an, und der derzeitige Besitzer, Kaufmann
und Stadtverordneter Rudolf I a c o b i, ist ein
Enkel des Gründers.

F iStoiic n. Sr„ 26. Oktober. (Markt.)
Ter Auftrieb zum heutigen Viehmarkte war ziem¬
lich bedeutend. Für Milchkühe zahlte man 240 bis
300 Mark, für Schlachtvieh 150 bis 200 Mark.
Der Handel bewegte sich in mäßigen Grenzen.
Pferde wurden wenig gehandelt, da nur minder¬
wertiges Material vorhanden war. Auf dem
Krammarkte herrschte ein recht bewegtes Leben und
Treiben.

L. Fordon, 25. Oktober. (V o m Schützen¬
verein. Besitzwechs el.) Dem hiesigen
Schützenverein ist es von der Polizei verboten
worden, auf dem am Schützenhause befindlichen
Schießstande zu schießen, solange nicht größere Um¬
änderungen bezw. Verbesserungen vorgenommen
werden. Diese Arbeiten erfordern eine größere
Summe, welche der Schützenwirt nicht allein
aufwenden will und die der Verein nicht über¬
nehmen kann, weil seine Kasse zu schwach ist. Der
Verein hat schon seit dem Juni nicht schießen
dürfen und auch sein Herbst- und Schlußschießen
ausfallen lassen müssen. Da hiermit das Weiter¬
bestehen dieses nationalen Vereins, dem nur echt
deutsche Männer angehören, in Frage gestellt ist,
wenn dieser Zustand noch länger dauert, so be¬
absichtigt der Verein, den Regierungs¬
präsidenten um eine Unterstützung zu
den notwendigen Arbeiten zu bitten. — Herr
Stadtkämmerer Heinrich Otto verkaufte sein in der
Brombergerstraße gelegenes Hausgrundstück für
23 000 Mark an den Kaufmann Sachs aus Brom¬
berg.

1 Schulitz, 25. Oktober. (Feue r.) Gestern
abend in der neunten Stunde brannte ein Stall¬
gebäude des Eigentümers Schütz in der Breiten¬
straße vollständig nieder. Zwei Schweine, eine
Ziege sowie Kaninchen kamen in den Flammen um.
Es wird Brandstiftung vermutet.

1. Schulitz, 26. Oktober. (Z.xr m F o r t -

bestand der Weichselfähre.) Wie wir
hören, haben die Inhaber der Färhgerechtigkeiten
Scharnau-Schulitz und Schulitz-Scharnau bei der
Weichselstrombauverwaltung den Antrag gestellt,
diese Fähre zu verstaatlichen oder zu ge¬
statten, daß der Betrieb, der sich angeblich nicht
mehr verlohnt, überhaupt eingestellt werden darf.
Hieraufhin hat der Regierungspräsident zu Ma¬
rienwerder Erhebungen darüber angestellt, welche
Gründe von den an der Betriebsfortsetzung betei¬
ligten Gegenden und Kreisen für die Aufrecht¬
erhaltung des Fährbetriebes geltend gemacht
werden. Wenngleich anerkannt werden muß, daß
der Betrieb der Fähre kaum lohnend ist, so muß
doch gegen eine Aufhebung derselben ganz ent¬
schieden protestiert werden, da sie das einzige Ver-
kebrsmittel zwischen Schulitz und den jenseitigen

Uferortschaften ist. Die Stadt Schulitz hat seiner¬
zeit mit Beihilfe der Provinz und des Kreises die
Fahrstraße und die Fährbuhne ausgebaut, wäh¬
rend von der Weichselstrombauverwaltung unter
Aufwendung erheblicher Mittel her Fährbuhnen-
kopf hergestellt wurde. Die Stabt hat also schon
aus diesem Grunde ein wesentliches Interesse
daran, daß der Fährbetrieb sogar noch verbessert
werde. Im übrigen ist die Fährgerecktigkeit, die
im Jahre 1827 auf die beiden Fährgrundstücke
üebrging, mit denselben so eng verbunden, daß sie
von diesen nie getrennt werden darf; dies umso
weniger, als den Fährinhabern vertraglich nicht
nur Rechte, sondern auch Pflichten auferlegt
werden. Zu wünschen wäre eine Verstaat¬
lichung der Fähre, sowie der ordnungsmäßige
Ausbau der jenseitigen Fährstraße, da der mangel¬
hafte Zustand derselben zum großen Teil daran

schuld ist, da ßder Fährbetrieb sich jetzt nicht mehr
verlohnt.

a Hohensalza, 26. Oktober. (Silberne
Hochzeit. Verlust.) Gestern feierte Fleischer¬
meister Scholemsohl mit seiner Gattin das Fest der
silbernen Hochzeit. — Ein herber Verlust widerfuhr
gestern einem hiesigen Fleischermeister B., der mit
dem Zuge nach Kruschwitz fuhr. Bei seiner Ankunft
daselbst entdeckte er zu seinem nicht geringen
Schrecken, daß ihm sein Portemonnaie mit
8 2 5 Mark Inhalt abhanden gekommen sei. Ob
ein unglücklicher Zufall oder Diebstahl vorliegt,
steht noch nicht fest.

Hohensalza, 26. Oktober. (Nicht getötet,)
sondern momentan besinnungslos geworden war
der russische Arbeiter, der gestern bei gegenseitigem
Werfen mit Rüben an den Schläfen verletzt wurde.
Um etwa sich einstellenden Folgen vorzubeugen,
wurde er ins hiesige Krankenhaus überführt, das
er aber, wie dem „Kuj. B.“ berichtigend von der
Zuckerfabrik Szymborze mitgeteilt wird, bereits
morgen verlassen kann.

-Si. Znin, 26. Oktober. (Abschieds¬
feier.) Zu Ehren des aus dem hiesigen Kreise
scheidenden Gutsbesitzers H o I tz - P u i e w y fand
heute im Adlerhotel ein großes Abschiedsessen
statt. H. hat als langjähriges Mitglied des Kreis¬
ausschusses und stellvertretender Vorsitzender des¬
selben stets die Interessen des Kreises wahrgenom¬
men und überhaupt einen Teil seiner Arbeitskraft
dem Kreise gewidmet, indem er zeitweise den Land¬
rat vertrat. Das Gut Pniewy, das mit zu den

schönsten des Kreises gehört, hat H. seinem Sohne
übergeben, und siedelt nach Grotz-Lichterfelde über.
Die Beteiligung an der Abschiedsfeier war eine
recht große.

z. Mogilno, 26. Oktober. (A mtsein-
f ü h r u n g. Einweihung.) Als Schulvor¬
steherin an der hiesigen höheren Mädchenschule ist
Frau Bankowski-Pudgosch vertretungsweise be¬
rufen worden. Sie hat bereits ihr Amt angetreten
und wurde am vergangenen Dienstag von dem

Kreisschulinspektor Lösche in dasselbe eingeführt.
— Gestern fand die Einweihung der neu errichteten
Ansiedlerschule zu Padniewo statt.

H. Schönlanke, 26. Oktober. (Wahlen.
Industrielles.) Mit Ablaitf des Jahres
scheiden folgende Stadtverordnete aus ihren
Ämtern: Baruch, Grunwald, Levy, Clemens
Polzin, Tietze und Throl. Die Neuwahlen finden
am 8. November im Rathause statt. — Mit der
Fabrikation von M a z z e n, Osterkuchen, ist wie¬
derum feit einigen Tagen begonnen worden; es
werden in 5 Bäckereien ca. 7500 Zentner fabriziert
und mehr als 150 Arbeiter finden von jetzt bis
zum Frühjahr hierdurch lohnende Beschäftigung.
— Ein Stück Land am Bahnhof, ca. 8 Morgen
groß, ist in den Besitz des Kaufmanns PH. Levy
übergegangen, welcher darauf eine Lumpensortier¬
anstalt erbaut, in der ca. 100 Arbeiter Be¬
schäftigung finden sollen.

ph Schwarzenau, 26. Oktober. (Diamantue
Hochzeit.) Das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit feiern heute die Schuhmacher Gatzkeschen
Eheleute.

Zs. Rogasen, 26. Oktober. (Totschlags¬
affäre.) Gestern nachmittag feierte ein Hof¬
arbeiter des Gutsbesitzers Greulich-Rogasen Abbau
in der Puderschen Wirtschaft am Bahnhof Rogasen
seine Hochzeit. Als der Tanz in der Nacht im
vollsten Gange war, trat ein fremder Mann in
den Gasthof ein und wollte sich beim Tanz be¬
teiligen. Er wurde aber von den Hochzeitsgästen
unsanft an die Luft gesetzt. Kurze Zeit darauf ver¬

ließen mehrere Hochzeitsgäste das Lokal, um in
der in der Nähe gelegenen Wohnung des Hoch¬
zeitspaares zu speisen. Hierbei haben sie den
Fremden wieder angefallen und mit Messer-
stichen usw. so zugerichtet, daß er heute abseits
vom Wege noch bewußtlos aufgefunden wurde.
Im hiesigen Krankenhause ist derselbe heute seinen
Verletzungen erlegen. Nach dem Namen
des Mannes und der Täter werden eifrigst Nach¬
forschungen angestellt.

= Amsee, 26. Oktober. (Zuckerfabrik
Kujavien.) Am 24. d. Mts. fand in der Kan¬
tine der genannten Zuckerfabrik eine Sitzung des
Aufsichtsrats statt. Zur Erledigung gelangte der
Geschäftsbericht der Zuckerfabrik Kujavien für die
Kampagne 1904/05. Im verflossenen Geschäfts¬
jahr hat den Aufsichtsrat ein herber Verlust be-
lroffen, da im Mai d. Js. der Amtsrat Seer zu
Nischwitz, der fast ein Vierteljahrhundert als Mit¬
glied dem Aufsichtsrat angehört hat, gestorben ist.
Im verflossenen Geschäftsjahr, dem 30. seit Grün¬
dung der Fabrik, wurden über eine Million Zent¬
ner Rüben verarbeitet. Trotz der schlechten Ernte
war der Abschluß ein befriedigender, da die Rüben
einen selten hohen Zuckergehalt (über 16 Prozent)
hatten, sodaß annähernd 190 000 Zentner Zucker
produziert worden sind. Der guten Ausbeute zu¬
folge wurden den Rübenproduzenten aucki in diesem
Jahre 4.7 Pfennige pro Zentner Rüben nach¬
bezahlt.

Posen, 25. Oktober. (Ost markenver¬
ein.) In der letzten Monatsversammlung der
Ortsgruppe Posen des Deutschen Ostmarkenvereins
machte der Vorsitzende die Mitteilung, daß 31 neue

Mitglieder dem Verein beigetreten, sowie eine
größere Anzahl Spenden gezeichnet seien. In seinem
Referat über die Schreibweise der polnischen Fa¬
miliennamen gab Redakteur Schröter sodann einen
Überblick über den gegenwärtigen Stand der Frage,
wie die polnischen Familiennamen seitens der Be¬
hörden zu schreiben seien. In eingehenden Aus¬
führungen behandelte Mittelschullehrer Kuß das
Thema: „Wie ist die deutsche Heimatsgeschichte der
Ostmark der nationalen Bildung dienstbar zu
machen?“ Mit Interesse nahm ferner, wie das
„Pos. Tagebl.“ berichtet, die Versammlung davon
Kenntnis, daß Zurzeit eine umfassende Darstellung
der Posener Heimatskunde in Vorbereitung sei.
Angeregt wurde weiter, ein Preisaus¬
schreiben für Erlangung guter Heimatslieder zu
veranstalten; ferner für wünschenswert erachtet,
daß von dem Buche Prof. E. Schmidts über das
„Deutschtum im Lande Posen“ eine
kürzere volkstümliche Bearbeitung er¬

scheinen möchte.
ph Schwetzkau, 26. Oktober. , (Totge¬

fahren.) Beim Ziegelfahren tödlich verunglückt
ist gestern ein Manu aus Fraustadt. Als er mit
dem schwerbeladenen Wagen durch Deutsch-Jeseritz
fuhr, stürzte er vom Wagen und wurde überfahren.
Er war auf der Stelle tot.

S Flatow, 26. Oktober. (Kohlengas¬
vergiftung.) In dem benachbarten Dorfe
Schwente hat der Gastwirt Kley eines seiner
Hinterzimmer stark mit Steinkohlen eingeheizt.
Ta die meisten Ofen in den Dörfern noch mit
Klappen versehen sind und auch in diesem Falle die
Klappe zu früh geschlossen worden war, so fand
man heute die ganze Familie, bestehend aus den
beiden Eheleuten und einer erwachsenen Tochter,
im bewußtlosen Zustande vor. Ein aus Flatow
schnell herbeigeholter Arzt machte Wiederbelebungs¬
versuche, doch ist wenig Hoffnung vorhanden, die
Verunglückten am Leben zu erhalten.

pc Thorn, 26. Oktober. (PodgorzStadt.
H o ffnu n g s lo se r Zust and. Zum Ein-
b r u ch s d i e b st a h l.) Unsere Nachbargemeinde
Podgorz oder wie sie wohl in kurzer Zeit heißen
wird „Amberg i. Wpr.“, will bei der königlichen
Regierung um Wiederverleihung der Stadtrechte
nachsuchen. Die Gemeinde zählt zurzeit etwa
3500 Einwohner. Diese Zahl wird sich nach der be¬
absichtigten Eingemeindung von Piask auf etwa
4000 erhöhen. — Der Zustand des Lokomotiv¬
heizers Schwarz aus Podgorz, der vor einigen
Wochen bei Schneidemühl von der Lokomotive
stürzte, hat sich ganz bedeutend verschlimmert und
eine Rettung des Unglücklichen dürfte ausge¬
schlossen sein. — Zu dem großen Einbruchsdiebstahl
bei dem Uhrmacher Sieg erfahren wir, daß der
Schaden bedeutend höher ist, als anfäng¬
lich angenommen wurde, er beläuft sich auf über
40000 Mark. Während die Polizei annimmt,
daß es sich um eine internationale Einbrecher-
bande handelt, die bereits vor einigen Jahren
Tborn einen Besuch abstattete, neigt die Staats¬
anwaltschaft der Ansicht zu, daß THorner
Einbrecher den Raubzug unternommen haben.
Eine gestern abend bei verschiedenen Personen vor¬

genommene Haussuchung hatte keinen Erfolg.
Graudenz, 26. Oktober. (Entwichener

Strafgefangener.) In der Nacht zum
Donnerstag ist aus dem Zuchthause in Graudenz
ein Gefangener entwichen. Besondere Merkzeichen
eines Ausbruches sind nicht entdeckt worden, so daß
Näheres darüber, wie die Flucht bewerkstelligt ist,
noch nicht bekannt ist. („(Sef.'O

Zoppot, 26. Oktober. (Vergiftet.) Dev
hier seit mehr als 20 Jahren ansässige Gerichts¬
vollzieher Hermann Schulz hat sich heute früh mit
Lysol vergiftet. Die Veranlassung dazu hat aller
Wahrscheinlichkeit nach die Einleitung eines Dis-,
ziplinarverfahrens gegeben, in welchem auf heute
der erste Termin festgesetzt war.

Aus Ostpreußen, 25. Oktober. (Eine e r -

götzliche Cholerageschichte) passierte, dev
„Ostpr. Ztg.“ zufolge, in diesen Tagen auf einem
Fahrzeug, das die Gilge stromabwärts trieb. Nach¬
dem der Überwachungsarzt das Boot einer Revision
unterzogen, wurde dem Schiffer Kalkmilch ver¬
abreicht und ihm die erforderlichen Verhaltungs¬
maßregeln gegeben.

_

Mit halbem Ohr jedoch nur

hörte der alte Seebär diese an und brummte fort¬
während dazwischen: „Kenn ich allens jaus die
frühere Cholerazeit!“ Am Nachmittag trifft der
Arzt auf der Rücktour den kenntnisreichen Schiffer
wieder und macht dieser dem Arzt Vorwürfe, daß
seine Kalkmilch doch wohl nicht mehr „frisch sein
müsse, da er sich ordentlich den Magen
verdorben,“ trotzdem er selbige mit dem Trink¬
wasser sehr verdünnt habe. Für die nunmehrigen
Belehrungen über den eigentlichen Zweck der Kalk¬
milch zeigte der Schiffer mehr Aufmerksamkeit.

Witterrrirgsberichl zu Bromverg.
39eobadmut(i8ftrtttoit : Thornerftrar»e.

TageSkalender für Sonnabend, 28. Oktober.
@ouneiislufflcntg 6 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 49 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12° 59'. Neumond.
Mondaufgaug nach '/z7 Uhr morgens. Untergang gegen
V46 Uhr nachmittags.
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Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 26. Oktober. Bei der Versteigerung

der berühmten Autographensammlung Meyer-
Cohns, die am Montag begonnen hat, wurden am

ersten Auktionstage 25 000 Mark erzielt. Unter
den zuerst versteigerten Handschriften befanden sich
eine Urkunde Friedrich Barbarossas (605 Mark),
die Korrespondenz Friedrichs des Großen mit
seinem Neffen, dem Herzog von Braunschweig-
Lüneburg (1600 Mark) und Briefe Kaiser Wil¬
helms I., die Preise von 150 bis 750 Mark er¬

reichten. Weit höher gingen die Angebote am

zweiten Versteigerungstage. Den höchsten Preis,
2510 Mark, erzielte ein Brief Napoleons I. an

Josephine, dessen Inhalt zum Teil sehr intimer
Natur ist. Der Brief, der mit dem Degenknopf
gesiegelt ist, wurde von Beer (Frankfurt a. M.)
erstanden. Drei Bismarck-Briefe brachten zusam¬
men 2360 Mark, während zwei Schreiben Moltkes
nur mit 101 Mark und 60 Mark bewertet wurden.
Von den Handschriften, die sonst noch bemerkens¬
werte Preise erzielten, seien verzeichnet: ein Brief
der Katharina von Aragonien (1150 Mark), ein
Brief König ßduards VI. von England (1150
Mark), der Marie Antoinette (820 Mark), Napo¬
leons I. (880 Mark), des Herzogs von Reichstadt
(425 Mark), der Kaiserin Katharina von Rußland
(400 Mark).

Bunte Chronik.
— Berlin, 25. Oktober. Ein böses Ende hat

öie Vergnügungsfahrt zweier fideler Hausdiener
genommen, die mit unterschlagenem Gelde das
nächtliche Berlin als Ziel erkoren hatten. Der
Hausdiener Schulz, ein Rheinländer, war in der
Heilanstalt „Wilhelmshöhe“ angestellt und hatte
von einem Gast der Anstalt den Auftrag bekom¬
men, 1000 Mark von der Post abzuholen. Mrt
diesem Gelde bestieg der junge Mann einen Zug,
der gerade zur Abfahrt bereit stand, und fuhr nach
Berlin, wo auch er einmal in Freuden leben wollte.
Er besorgte das so gründlich, daß er Tag und
Nacht nicht mehr zur Besinnung kam. In einer
Animierkneipe hielt er schließlich alle Gäste frei
und machte eine Zeche von 500 Mark. Dafür
schmückten ihn die Kellnerinnen mit bunten Bän¬
dern und Blumen und setzten ihn so in eine
Droschke.

_

Ein Wagen aber genügte Schulz nicht.
Eine zweite Droschke ließ er dann vorauffahren,
damit es so aussehe, als ob er „viere lang“ fahren
würde. Der sonderbare Wagenzug mit dem bunt
geschmückten Fahrgast ging nach Britz: dort fiel
er einem Gendarmen auf, der die Erzählung des
Schulz, er habe sich 900 Mark gespart und von
seinem Chef vier Wochen Urlaub erhalten, nrcht
glaubte. Vor der Kriminalpolizei, der er zuge¬
führt wurde, legte Schulz ein Geständnis ab. Er
wurde daraufhin nach Moabit gebracht. Dort
endigte auch die Fahrt des Hausdieners Karl
Böhm. Dieser hatte von einem Kollegen in
Werder 50 Mark bekommen, für die er ihm ein
Fahrrad kaufen sollte. Dieses verschaffte sich B.
jedoch billiger, indem er das erste beste Rad, das er

herrenlos auf der Straße sah, stahl. Mit den 50
Mark kam er nach Berlin zurück, um sich einmal
einen „fidelen Tag“ zu machen. In einer Kneipe
mit weiblicher Bedienung gab Böhm mehr Geld
aus, als zu seinem schlechten Anzug passen wollte.
Ein Kriminalbeamter, der hierdurch auf ihn auf¬
merksam wurde, nahm ihn ins Gebet. Reumütig
gestand B. alles ein.

— Der Mann, der Nelson tötete. In diesen
Tagen, da England den Tag von Trafal¬
gar und seinen großen Seehelden -Nelson
feiert, wird in Marseiller Blättern ein Bericht über
seinen Tod von dem Manne, der ihn tötete, ver¬
öffentlicht. Es war ein Soldat namens Robert
Guillemard aus Six Fours im Departement Var;
seine Erzählung wurde von Oberst de Poitevin de
Maurcillan einem Blatt in Marseille so mitge¬

teilt, wie sie ihm ein Mann namens Cartigny
überliefert hatte. Dieser Cartigny focht auch auf
dem „Redoutable“ und starb im Jahre 1892 im
hohen Alter von 101 Jahren; er hatte Guillemard
wiederholt folgendes erzählen hören: „Am 3. Ok¬
tober verließ unser Bataillon das Transportschiff
und rückte zu den.Schiffen des Geschwaders vor.
Meine Kompagnie war dazu bestimmt, einen Teil
der Mannschaft des Schiffes „Redoutable“ zu
bilden; 74 Gewehre, von Kapitän Lucas komman¬
diert. Am 20. Oktober verbreitete sich ein unbe¬
stimmtes Gerücht, daß wir am folgenden Tage
Cadiz verlassen sollten, um die Engländer anzu¬
greifen. Am 21. um 10 Uhr morgens verließ das
vereinigte Geschwader Cadiz, um gegen die Eng¬
länder ins Gefecht zu ziehen. Die „Redoutable“
war in der Mitte, ihr gegenüber befand sich die
„Victory“ mit der Admiralitätsflagge und Nelson
an Bord. Unser Schiff gab das Zeichen zum
Kampf. Unsere Kreuzmarsleute waren getötet
worden. Zwei Matrosen und vier Soldaten, zu
denen ich gehörte, erhielten den Befehl, sie zu er¬

setzen. Als wir hinaufkletterten, flogen Geschosse
um uns. Einer meiner Kameraden wurde neben
mir verwundet und von 30 Fuß Höhe herabge¬
schleudert, wobei er auf Deck einen Schädelbruch
erhielt. Auf dem Heck des englischen Schiffes be¬
fand sich ein mit Orden bedeckter Offizier, der nur
einen Arm hatte. Nach allem, was ich von Nelson
gehört hatte, zweifelte ich nicht daran, daß er es
war. Da ich keinen Befehl erhielt, herunterzu¬
kommen, und da ich vergessen und allein oben
war, wo meine Kameraden getötet worden waren,
hielt ich es für meine Pflicht, auf das Hinterteil
des englischen Schiffes zu feuern, das ungeschützt
und sehr nahe war. Plötzlich bemerkte ich große
Bewegung auf der „Victory“. Man drängte sich
um den Offizier, in dem ich Nelson zu erkennen ge¬
glaubt hatte. Er war eben gefallen und wurde,
mit einem Mantel bedeckt, fortgetragen. Eine
Kugel war ihm schräg durch die rechte Schulter ge¬
drungen. Der Augenblick, in dem Nelson ver¬
wundet war und die Lage seiner Wunde bewiesen
mir zweifellos, daß er durch meine Hand gefallen
war, als ich mich im Kreuzmars befand. Aber
obgleich der Schuß, der den Admiral getötet hatte,
ein Dienst war, den ich dem Vaterlande geleistet
hatte, hielt ich es durchaus nicht für eine Tat, auf
die ich stolz sein konnte.“ Diese einfache Erzähl¬
ung Robert Guillemards scheint der Wahrheit zu
entsprechen. Sie wurde von seinen Kameraden be¬
stätigt.

— Adam und Eva vor Gericht. Aus Paris
wird berichtet: Die erste Zivilkammer des Seine-
Tribunals beschäftigte sich dieser Tage mit einem
„Adam und Eva im Paradies“ betitelten Gemälde,
das ein Herr Gabriel von dem Kunsthändler van
den Berghe für 80 000 Francs bei einer Anzahlung
von 10 000 Francs gekauft hatte, van den Berghe,
der inzwischen verstorben ist, hatte dem Käufer die
feierliche Versicherung gegeben, daß das Bild ein
echter Raffael sei. Es stellte sich dann heraus, daß
der Kunsthändler selbst das Gemälde von einem
Tischlermeister für — 20 Francs (so viel war
gerade der Rahmen wert) gekauft und etwas „auf¬
gefrischt“ hatte. Gabriel behauptete nun, daß er

betrogen sei, und klagte auf Erstattung der bereits
gezahlten 10 000 Francs. Vor Gericht erklärten
drei Sachverständige — Detaille, Lefebvre und
Hamel —, daß das Bild sicher einen Wert von
10 000 Francs habe; ob.es wirklich ein Raffael
sei, lasse sich nicht feststellen. Das Gericht wird sein
Urteil erst in einigen Tagen sprechen.

— „Prinzessin Alices“ Heimkehr. „Prinzessin
Alice“, die in Begleitung des Krregssekretärs Mr.
Taft und vieler anderer amerikanischer Herren und
Damen eine Reise nach dem fernen Osten gemacht
hat, landete am Mittwoch in San Franzisko und
kehrt nun nach Washington zurück. Miß Roose-
velt ist die Reise sehr gut bekommen, es war, wie
sie den Reportern versichert, eine herrliche Zeit für
sie, und sie hat jeden Tag genossen; aber trotzdem
kehrt sie mit der Überzeugung heim, „daß kein

Land Amerika gleichkommt“. Sie bedauert nur,
daß gewisse Geschichtchen von ihr amerikanischen
Zeitungen gekabelt wurden, und sie dementiert sie
in Bausch und Bogen. „Es ist z. B. nichts Wahres
an der Geschichte, daß ich an Bord eines Schiffes
in einen Wassertank sprang, weil Mr. Longman
mich dazu herausforderte. Ebenso unwahr ist es,
daß der Sultan von Sulu mir einen Heirats¬
antrag machte.“ Auch die Geschenke, die Miß
Roosevelt unterwegs bekam, sind durchaus nicht so
zahlreich und wertvoll, wie sie von den Zeitungen
geschildert wurden. Weitere Einzelheiten über ihre
Reise wollte sie nicht erzählen, weil ihr Vater ihr
verboten hatte, Journalisten Interviews zu geben;
aber sie könne durchaus nicht einsehen, warum man

„so viel Wirtschaft“ damit, gemacht habe. Die
Zollbehörden wollten Miß Roosevelts Gepäck un-

durchsucht durchgehen lassen; aber sie erhob Ein-
fpruch und sagte, sie wolle nicht anders als alle
anderen amerikanischen Mädchen behandelt werden.
Ihre Sachen wurden deshalb durchgesehen, es
wurde aber nichts Steuerpflichtiges gefunden. Zu
ihrer Fahrt nach Newyork wird Miß Alice einen
Sonderzug benutzen, der alle früheren Rekords
brechen soll, er fährt am Montag nachmittag um

Sy2 Uhr ab und wird schon am Donnerstag in
Newyork erwartet. Die Direktionen von fünf
Eisenbahngesellschaften helfen Mr. Charles Harri-
man, der den Sonderzug stellt, indem sie die
Strecken freihalten und ihm ihre schnellsten Loko¬
motiven zur Verfügung stellen.

— Wieder zwei neu entdeckte Tenöre. Eine
merkwürdige Geschichte von der Um¬
wandlung eines Stratzenhändlers im Osten New-
Aorks in einen „Tenor, der eines Tages gleich
Caruso und de Reszke zu den Sternen am Kunst¬
himmel gehören wird,“ berichtet der„New Dorf He-
rald“: Isaak Routman, der sich jetzt Raphael
Caruske nennt, verkaufte Gemüse, die er auf einem
Wagen durch die Stadt fuhr und ausrief, wobei
er täglich 6 Mark verdiente. Da entdeckte Dr.
H. Holbrook Curtis,

^
daß er eine wunderbare

Stimme besitzt, und ein reicher Kunstförderer nahm
sich seiner an, um seine Ausbildung und Erziehung
zu leiten. Jetzt bezieht Caruske bereits eine Gage,
die ihm fürstlich erscheint und seine Mutter stolz
und glücklich macht. Er gehört der Fritz Scheff-
Operngesellschaft an. Als er zur Probe in diese
Oper kam, konnte er keinen Ton herausbringen
und bat um Entschuldigung. „Ich kann heute nicht
singen,“ sagte er, „das ist das erste Mal in meinem
Leben, daß mir die Stimme versagt. Nach jahre¬
langem Kämpfen gegen die Armut plötzlich hoch¬
gehoben zu werden, einen Schimmer vom Himmel
der Bühnenlaufbahn zu erhalten und meine
Mutter versorgt zu wissen, das überwältigt mich.
Mir ist, als wäre ich noch im Traume und es
könnte nicht wahr sein.“ Caruske wird zunächst
mit der Gesellschaft eine Tournee machen. Seine
Entdecker versprechen sich jedenfalls sehr viel von

ihm. Von einem anderen neuen Tenor, dessen
Stimme Wunderdinge versprechen soll, erzählen
englische Blätter. Der Entdecker dieses seltenen
Vogels ist der Direktor eines Konzertsaales in
Oxford, Albert Gilimer. Der Tenor, ein Italiener
mit Namen Damato, war einfacher Auskehrer in
dem Etablissement des Mr. Gilimer, und er ver¬
trieb sich bisweilen die Zeit bei seiner wenig an¬

genehmen Beschäftigung damit, aus voller Kehle
zu singen. Eines Morgens kommt der Direktor
den Korridor entlang und bleibt wie vom Donner
gerührt stehen, denn er hört' aus dem Musik-
zimmer bort einer wundervollen Stimme ein ita¬
lienisches Lied singen. Er stürzt herein, entrecht
den Händen seines Auskehrers den Besen und
bringt ihn augenblicklich zu einem Gesangslehrer,
den er beauftragt, seine Stimme auszubilden und
die Schätze dieses schönen Organs zu heben.

— Die gegerbte Negerhaut. Aus Paris
schreibt man der „N. A. Ztg.“ Zwei bekannten
Abgeordneten, die in einem Wirtshause des Made¬
leine-Stadtteils ihre Mahlzeiten einzunehmen
pflegen, ist ein komisches Malheur passiert. Unter

den Kellnern des Wirtshauses befindet sich ein
Neger Namens Bambula. Als die beiden Depu¬
tierten sich eines Tages lebhaft über die in Fran¬
zösisch - Afrika vorgekommenen Schändlichkeiten
unterhielten, näherte sich Bambula, katzenartig
schleichend, ihrem Tische und sagte: „Massa, ich be¬
sitzen viele Beweise über Tode von Negern wie ich.
Ich haben sehr interessante Sache, ich besitzen
Haut von schwarzem Mensch, getötet von
bösen Franzosen; ich sie habe gerben lassen, aber
ist sie von Flintenschußlöchern durchbohrt.“ Bam¬
bula legte dann das Beweisstück auf den Tisch des
Hauses: es waren etwa 40 Quadratzentimeter eines
seltsamen durchlöcherten schwarzen Leders. „Wie
viel soll das kosten?“ fragte der eine der beiden
Deputierten. — „Ich das nicht verkaufen wollen,
Massa. Ist eine Erinnerung. Wenn durchaus Sie
sie wollen, dann 2000 Francs!“ — „Etwas teuer,
der gegerbte Neger, aber meinetwegen!“ Der
Handel wurde geschlossen, und der Abgeordnete ging
mit seiner Beute, mit der er natürlich im Parla¬
ment Staat machen wollte, stolz von dannen, um

sie seinem Freunde, einem sehr berühmten Arzte
und Naturforscher, zu zeigen. Der betrachtete die
vermeinte Menschenhaut mit zweifelndem Blick,
nahm sie unter die Lupe und sprach die nieder¬
schmetternden Worte: „Es i st Schweins-
Haut!“ — „O! Du verdammter Neger, das sollst
Du mir teuer bezahlen!“ schrie der so bös herein¬
gefallene Parlamentarier und lief, mit einem festen
Stocke bewaffnet, in die Wirtschaft zurück. Der
schlaue Neger hatte aber inzwischen mit seinen 2000
Francs das Weite gesucht und wird jetzt von der
Kriminalpolizei eifrig „gewünscht“.

Landwirt^chift. .

Saatenstand in Deutschland Mitte Oktober
1905. Für den Saatenstand in Deutschland Mitte
Oktober sind nach der Zusammenstellung des Kaiser¬
lichen Statistischen Amts, die für die einzelnen
Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht wird, die Noten folgende: (Nr. 2 bedeutet
gut, 3 mittel (durchschnittlich), 4 gering; die
Zwischenstufen sind durch Dezimalen bezeichnet):
Winterweizen 2,6 (2,4), Winterspelz (auch mit Bei¬
mischung von Roggen oder Weizen) 2,8 (2,1)
Winterroggen 2,5 (2,5). In den Bemerkungen
heißt es: Der Verlauf der Witterung in dem in
der Mitte des Monats Oktober abgelaufenen Be¬
richtsmonat war im ganzen Reiche für die Land¬
wirtschaft recht ungünstig. Die übermäßige, von
Tag zu Tag größer werdende Nässe verursachte eine
Verschlämmung und Überflutung von Ackern und
Wiesen, ließ erhebliche Reste der Grummeternte
nicht trocken werden und verhinderte die Aus¬
nutzung des schön gewachsenen Herbstfutters. Sie
erschwerte auch die Kartoffelernte ungemein, so daß
noch große Mengen dieser Frucht Mitte Oktober
im Boden lagen. Trotz des naßkalte^ Wetters
zeigten sich stellenweise noch zahlreiche Mause, ebenso
wurde vielfach über Schneckenfraß geklagt. Die Be¬
stellung der Wintersaaten hatte unter diesen um

günstigen Witterungsverhältnissen schwer zu leiden,
ging nur sehr langsam von statten und mußte viel¬
fach ganz unterbrochen werden. Infolge dessen
harrten Mitte des Monats noch große Flächen der
Bestellung. Verschiedentlich wird der Befürchtung
Ausdruck gegeben, daß bei längerer Dauer der
schlechten Witterung manche Felder, besonders die¬
jenigen mit schwerem Boden, bis zum Frühjahr
unbestellt liegen bleiben müssen.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
ID». HOMMEI/s Haematogen. (244

Ber Appetit erwacht, die geistigen und
Körperlichen Kräfte werden rasch ge¬
hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte
„Br. Hemmers* 6 Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.

(Nachdruck verboten.)

Dev
16] Roman

von

M. de la Chapelle.

Erich sah einen Augenblick in trübes Sinnen
verloren vor sich nieder. Dann erhob er sich und
indem er seine schlanke Gestalt straffer empor¬
richtete, sagte er, dem Bruder herzlich zunickend:
„Ich wills versuchen, wenn es mir auch nicht sehr
leicht fallen wird. Allein, wie Du ganz richtig be¬
merktest: ich muß darüber hinwegkommen, und ich
werde es auch, denn ich hoffe, Energie genug zu
besitzen, um in mutigem Aufraffen die erlittene
Enttäuschung zu überwinden.“

Die Brüder schüttelten sich die Hände — hatte
doch das eben geführte Gespräch aufs neue das Be¬
wußtsein jener gegenseitigen Zusammengehörigkeit
in ihnen gefestigt, welches sie von jeher alles ge¬
meinsam tragen ließ.

Nachdem beide noch verabredet hatten, in der
„Krone“ ihr Abendessen einzunHmen, begab sich
der Kommissar in sein Bureau, während Erich
sich anschickte^ den Rest des Nachmittags mit einem
Spaziergang auszufüllen.

Gegen abend von diesem zurückkehrend, kam
er, den Weg nach der „Krone“ einschlagend, an dem
Kempnerschen Hause vorüber. In allerlei Grü¬
beleien versunken, hatte er es gar nicht bemerkt,
daß er in die Burgstraße geraten war — jetzt er¬

schrak er fast, als er plötzlich das wohlbekannte
Haus mit den reichen Schnitzereien an den Fenster¬
pfeilern vor sich sah.

Die ersten drei Fenster im Parterre lagen im
Dunklen — die Kontorstunden waren ja auch schon
vorüber. Nur aus beit beiden letzten in der Reihe
schimmerte noch ein Lichtstrahl, der sich freilich nur

mühsam durch die fest zusammengezogenen Stoff¬
vorhänge einen Weg bahnte. Hinter diesen Fen¬
stern befand sich düs Privatkontor des verstorbe¬
nen Chefs — Erich kannte es genau, wie oft hatte

er es damals, vor Jahren, betreten! Jetzt schaltete
Hagenow dort, der zukünftige Gatte Gertrugs und
somit auch der zukünftige Chef des Bankhauses.

Rasch ging Erich weiter — er wollte sich nicht
wieder in nutzlose Grübeleien verlieren hatte
er sich doch vorgenommen, dem Manne, der selbst
jetzt noch, nach Schluß der eigentlichen Kontor¬
stunden, in emsiger Arbeit seinen Fleiß dem Ge¬
schäft widmete, sein Glück nicht zu neiden.

Hätte er einen Blick in das Privatkontor
werfen können, so würde er freilich in bezug auf
die „emsige Arbeit“ Hagenows anderer Meinung
geworden sein.

Möglichst bequem in den Sessel vor dem
Schreibtisch zurückgelehnt, war Hagenow in das
Lesen einer Zeitung vertieft.

Unter dem Vergeben, noch einige hinterlassene
Geschäftspapiere des verstorbenen Chefs durchsehen
zu wollen, hatte er sich vorhin von Herrn Fritz-
müller verabschiedet.

Aber anstatt das Gesagte zu tun, war es, nach¬
dem er sich ganz allein und ungestört hier unten
wußte, sein erstes gewesen, die vor etwa einer
Stunde vom Postboten gebrachte heutige Morgen¬
ausgabe der im Kontor gehaltenen Berliner
Zeitung zu entfalten.

Vorher war ihm zu genauerem Durchlesen der¬
selben keine Zeit geblieben — jetzt aber konnte er

sich volle Muße lassen, um das ihn besonders Inter¬
essierende herauszusuchen.

Dies schien hauptsächlich ein längerer Artikel
zu sein betreffend den am 14. Oktober in Hamburg
geschehenen Mord — ihn las Hagenow bereits zum
zweiten Male durch. Jetzt warf er das Blatt auf
den Schreibtisch und sah eine Weile ins Leere, als
dächte er über das eben Gelesene nach. Plötzlich
lachte er leise auf. „Keine Spur, die zur Entdeck¬
ung des Mörders führen könnte. Das ist vor¬
läufig noch der Endreim,“ murmelte er halblaut
vor sich hin. „Und dabei wird es auch bleiben,
meine Herren Kriminalisten, und wenn Sie noch
so viel herum- und herauszuschnüffeln versuchen.
Zu dumm nur, daß ich' des unauffindbaren
Schlüssels wegen eine solche Stunde der Auf¬
regung durchleben mußte wer konnte denn
aber auch daran denken, ihn dort zu suchen.“

Er nahm die Zeitung wieder auf, in dem er¬

wähnten Artikel eine bestimmte Stelle suchend, die
er abermals aufmerksam las. Sie lautete: „Wie
sich jetzt herausstellte, hat der Mörder die Wohnung
Miß Elliots nach geschehener Tat unmöglich sofort
verlassen können, da er keinen Schlüssel zu der von
innen verschlossenen Entreetür besaß. Nach den
Angaben der Zimmerwirtin waren nur zwei der¬
artige Schlüssel, sogenannte Drücker, vorhanden.
Einen derselben hatte die Wirtin mitgenommen,
während Miß Elliot den andern besaß. Mit diesem
hat sie nun jedenfalls dem Mörder aufgeschlossen
und, nachdem sie die Entreetür nach seinem Eintritt
von innen wieder abgeschlossen, den Schlüssel in die
Tasche ihres Kleides gesteckt. Da diese Tasche der
herrschenden Mode nach äußerlich auf der rechten
Seite des Kleiderrockes aufgesteppt, also ziemlich
flach war, so erscheint es nur zu natürlich, daß der
Schlüssels leicht herausrutschen konnte, wie dies ja
auch tatsächlich der Fall gewesen sein mutz, da man
jenen zweiten, in Miß Elliots Besitz gewesenen
Schlüssel zwischen Sitz und Rückenlehne des Sofas
fand, auf welchem die Ermordete lag.

Ohne Zweifel hat also der Mörder sein Opfer
auf das Sofa niedergedrückt und bei den hierdurch
entstandenen ungestümen Bewegungen, denen Miß
Elliots Körper ausgesetzt war, ist der Schlüssel un¬
bemerkt aus der Kleidertasche der Ermordeten ge¬
rutscht und unhörbar in sein Versteck geglitten.

Der Mörder saß also gewissermaßen in der
Falle, bis Miß Elliots Zimmerwirtin gegen zehn
Uhr zurückkam. Sie schloß mittels ihres Drückers
die Entreetür von außen auf, ließ aber den Drücker
dann von innen stecken. Diesen Umstand hat der
bis dahin in dem Zimmer der Ermordeten befind¬
liche Mörder benützt, sich leise in den Korridor ge¬
schlichen und ebenso leise die Entreetür aufge¬
schlossen, um auf diese Art zu entkommen, was ihm
ja auch glücklich gelungen ist.“

Hagenow nickte lächelnd, als er den Artikel zu
Ende gelesen — es amüsierte ihn augenscheinlich,
das ohne Zeugen Geschehene hier so wahrheits¬
getreu beschrieben zu sehen.

Schon wollte er die Zeitung wieder zusammen¬
falten — da wurde seine Aufmerksamkeit aufs
neue durch einen zweiten Artikel erregt, welcher sich

I unter der Rubrik: „Letzte Nachrichten“ befand und
die fettgedruckte Überschrift trug: Wichtige Ent-
deckungen in der Hamburger Mordaffäre!

Hagenow hob das Blatt höher nach der auf
dem Schreibtisch befindlichen Arbeitslampe und be¬
gann abermals zu lesen.

„Von unserem nach Hamburg entsendeten
Spezial-Berichterstatter geht uns soeben kurz vor
Redaktionsschluß folgende Meldung zu: Durch die
Aussage eines in dem Hause Klosterstraße 54 wohn¬
haften Kaufmanns ist die Aufmerksamkeit der Kri¬
minalpolizei auf eine Depesche gelenkt worden,
welche Miß Elliot am Nachmittag des 14. Oktober
erhalten hat. Als der betreffende Kaufmann an

genanntem Tage etwa um halb zwei Uhr das
Haus verließ, um sich behufs Antritts einer kurzen
Geschäftsreise nach dem Bahnhof zu begeben, be¬
gegnete er auf der Treppe des ersten Stockwerks
einem Depeschenboten, der ihn nach der Wohnung
Miß Mary Elliots fragte. Der Kaufmann gab
die Auskunft, daß im Zweiten Stock, so viel er

wisse,_ eine Dame ein möbliertes Zimmer innehabe
—- dies könne möglicherweise die Gesuchte sein.
Er hörte darauf den Boten die Treppe hinaufgehen
und an der Entreetür des zweiten Stockwerks
klingeln. Natürlich habe er sich nicht weiter mit
der Sache beschäftigt, bis er am nächsten Tage in
Bremerhaven von dem während seiner Abwesenheit
in Hamburg geschehenen Morde gelesen. Da sei
ihm die Ermnerung an jene Depesche aufgestiegen
und heute morgen hierher zurückgekehrt, machte er
der Polizei eine diesbezügliche Mitteilung in der
Vorausfetzung, daß sich vielleicht durch den Inhalt
der Depesche eine Spur des Mörders ermitteln
ließe. Nach sofort vorgenommenen Recherchen hat
sich nun diese Vermutung bestätigt. Mß Elliot
hat, wie sich auf dem Depeschenamt feststellen ließ.
am 14. Oktober eine am selben Tage um 11 Uhr
10 Minuten in Berlin aufgegebene und um
1 Uhr 13 Minuten hier ausgefertigte Depesche er¬

halten, deren Inhalt nach dem im Berliner De-
peschenamt aufbewahrten Manuskript lautet: vier
Uhr 18 Berlin Bahnhof. Francis.

(Fortsetzung folgt.)



Ae Zahl ict RthixnteieqnftttK i»
Brmbtkg non 189193 bis 1903/04.
Die staatliche Einkommensteuerstatistik, wie

dieselbe seit dem Jahre des Inkrafttretens der
neuen Einkommensteuergesetzgebung, das ist also
seit 1892/93, im Aufträge des Finanzministeriums
fortgesetzt vom statistischen Landesamte geführt
wird, teilt die Gesamtzahl der Einkommensteuer-
zensiten unseres Staates nach der Höhe ihrer Ver¬
anlagung in 6 große Gruppen ein, und zwar in
solche mit mehr als 900 bis 3000, mehr als 3000
bis 6000, mehr als 6000 bis 9500, mehr als 9500
bis 30 500, mehr als 30 500 bis 100 000 und mehr
als 100 000 Mark zur Einkommensteuer veran¬
lagtem Einkommen, und geht in dieser Beziehung
bis hinunter zu den Stadtkreisen.

Diese Statistik liegt jetzt bis einschließlich
1904/05, also aus insgesamt 13 Jahren, vor, und

ermöglicht von den verschiedensten Gesichtspunkten
aus hochinteressante und in volkswirtschaftlicher
Hinsicht auch hochwertvolle Einblicke in unser ge¬
samtes Steuerleben.

So zum Beispiel muß es doch von großem
Interesse und Werte sein, gestützt auf das gedachte
reichhaltige Material, der Frage näher auf den
Grund zu gehen, ob und in welchem Umfange in
dem gedachten 13jährigen Zeitraume der Prozen¬
tualanteil der Angehörigen der angeführten sechs
Gruppen an der Gesamtzahl der veranlagten Zen-
fiten sich untereinander verschoben hat, und hier¬
aus dann bestimmte Schlüsse zu Ziehen. Dies sei
in folgendem für unsere Stadt ziffernmäßig
naher dargelegt, jedoch, um den Rahmen nicht zu
weit zu stecken, nur für die 5 Jahre 1892/93,
1895/96, 1898/99, 1901/02 und 1904/05, sodaß
also je immer 2 Jahre dazwischen liegen.

Die absolute Ziffer der veranlagten Zensiten
war in diesen 5 Jahren in unserer Stadt die
folgende und zwar:

1892/93 . . . 4217,
1895/96 . . . 4946,
1898/99 . . . 5456,
1901/02 . . . 6149,
1904/05 . . . 6608,

und verteilte sich auf die angeführten 6 Gruppen
wie folgt:

mehr als:
900-3000 M.

3000-6000
6000-9500

9500—30500
30500—100’OO

100000

zusammen
er prozentualste:

mehr als:
900-3000 M.

3000 -6000
6000-9500

9500-30 00
30500-100060

100000

183» ,'93 1895|96 I 1898199 1901102 1904105

8077 3728 4151 4703 4940
776 839 884 960 1138
200 228 !! 245 272 313
153 137 152 187 195

10 13 22 23 19
1 1 2 4 3

4217 4946 ! 5456 6149 6608

1892193 1895]96 1898199 1901102 1904105

72,97 75,37 76.08 76,48 74,76
18,40 16 96 16,20 15,62 17,21

4,74 4,62 4,49 4,42 4,74
3,63; 2,77 2,79 3,04 2,95
0,24 0,26 0,40 0,37 0,29
0,02 0,02 0.04 0.07 0,05

loo,oo| 100,00 100,00 loo,oo| 100,00

Die absolute Ziffer der in unserer Stadt ver¬

anlagten Einkommensteuerzensiten nahm von
1892/93 bis *904/05 mithin um 2391 Köpfe zu; die
Zunahme der absoluten Ziffer innerhalb der ein¬
zelnen 6 Gruppen aber war die folgende:

1. Gruppe 1863 Köpfe,
2.
3.
4.
5.
6.

362
113

42
9
2

insgesamt 2391 Köpfe.
In der prozentualen Verteilung der Ein-

kommenfteuerzensiten auf die einzelnen 6 Gruppen
aber traten folgende Änderungen ein, und zwar:

1. Gruppe
2. „

3. „
4. „

5. „

6. M

Zunahme:
. 1,79 o/o

. 0,05

. 0,03

zusammen 1,87 %

Abnahme:
- %

U9 „

0,68

1,87 o/o

Von den einzelnen 6 Gruppen hatte in dem
hier in Rede stehenden 13jährigen Zeitraume in
unserer Stadt mithin nur die erste, die fünfte und
die sechste Gruppe, also die Zensiten mit einem Ein¬
kommen von mehr als 900, sowie von über 30500
Mark eine Zunahme aufzuweisen. In der dritten
Gruppe, mehr als 6000 bis 9500 Mark, blieb der
Stand der gleiche. Bei der zweiten und vierten
Gruppe (über 3000 bis 6000 sowie über 9500 bis
30 500 Mark) trat ein Rückgang ein, der in seiner
Höhe der Zunahme der ersten, fünften und sechsten
Gruppe entspricht.

Gerichtssaal.
mg Thor«, 36. Oktober. Freigesprochen. Das

Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps be¬
schäftigte sich heute wieder mit dem Feldwebel
August Fleischer von der 4. Kompagnie 176.
Infanterieregiments, der Anfang, September
kriegsgerichtlich wegen versuchten Diebstahls in
zwei Fällen zu sieben Monaten Gefängnis, De¬
gradation und Versetzung in die 2. Klasse des Sol-
datenftandes verurteilt worden ist. Fleischer hat
sich zu nächtlicher Zeit zweimal in die hiesige
Ulanenkaserne eingeschlichen. Dann suchte er eine
Mannschaftsstube auf, trat an die Betten der
schlafenden Ulanen und suchte bei den einzelnen
Leuten nach ihrem Brustbeutel. In einem Falle
wurde noch beobachtet, wie Fleischer ein Messer
hervorzog, um den Brustbeutel abzuschneiden.
Nach seiner Festnahme behauptete Fleischer, er sei
in die Ulanenkaserne nur deshalb eingedrungen,
weil er einen Dieb, der ihm 100 Mark gestohlen,
habe bis in die Kaserne verfolgen müssen. Schon
während der Voruntersuchung entstanden Zweifel
an der Zurechnungsfähigkeit Fleischers und wurde
er zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand einer.
Irrenanstalt überwiesen. Das Kriegsgericht hatte
ihn aber doch für seine Handlungen verantwort¬
lich zu machen müssen geglaubt. Das Oberkriegs¬
gericht kam aber zu einem anderen Ergebnis. Nach
dem Gutachten des Direktors der Irrenanstalt Neu¬
stadt, Dr. Rabbas, ist Fleischer zwar nicht geistes¬
krank, aber infolge übermäßigen Alkoholgenusses
so nervös, daß er für seine Vergehen nicht ver¬

antwortlich gemacht werden kann. Das Ober¬
kriegsgericht hob daher das Urteil des Kriegs¬
gerichts auf und erkannte auf Freisprechung.

Elbing, 24. Oktober. Eine Kußgeschichte vor
dem Schwurgericht. Wegen Meineides hatte sich in
der heutigen Schwurgerichtssitzung der Schmiede¬
meister Johann Borowski aus Marienburg zu ver¬
antworten. Der Angeklagte, der verheiratet und
bisher unbestraft ist, wohnte bis zum 1. Mai d. Js.
in Fischau und verkehrte dort viel mit dem Be¬
sitzer Klein aus Schwarzdamm. Mit der Frau
Klein, der Schwester des kürzlich wegen Mordver¬
suchs hier zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilten
Besitzers Aschkowski, erlaubte sich Borowski
mancherlei Späße. Am 27. Februar traf Borowski,
so schreibt die „D. Ztg.“, mit Frau Klein in Som¬
merau im Gasthause zusammen. B. trank mit
Frau Klein mehrere Gläschen Kognak und be-
gleitete sie beim Fortgehen. Hinter der Scheune
soll dann B. der Frau Klein einen Kuß gegeben
haben, das wollte die unverheiratete Wilhelmine
Müller gesehen haben, die bei einem Besitzer diente.
Sie erzählte ihre Beobachtung ihrem Herrn, dieser
erzählte es weiter und wurde von Frau Klein
wegen Beleidigung verklagt. Borowski stellte eid¬
lich das Küssen in Abrede, Frau Klein wurde
jedoch mit der Klage abgewiesen, da die Müller ihre
Beobachtung eidlich bekundete. Borowski wurde
nach jener Verhandlung wegen Meineidsverdachts
sofort verhaftet. Frau Klein bestritt auch als
Zeugin vor dem Schwurgericht das Küssen, gab
aber zu, daß sie Zärtlichkeiten anderer Männer
geduldet habe. Borowski erklärte, er habe nur so
getan, als ob er die Frau habe küssen wollen. Die
Geschworenen verneinten die Schuldsrage und Bo¬
rowski wurde freigesprochen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 24. Oktober.

Aufgebote. Arbeiter AntonPorowski.SchrötterS-
dorf, Valeria Bernsdorf, hier. Gerichtskanzlist Richard
Reese, Schröttersdorf, Hedwig Treppke, hier.

Eheschließungen. Schmiedegeselle Julian Klaska,
Antonie Rapatta, beide hier. Vizefeldwebel Friedrich Saß,

vom

Else Wittenhagen, beide hier. Altsitzer Franziskus Jarocki,
Rimtsch, Honorata Kaminski, hier. Lehrer Leonhard
Zuchowski, Johannisberg, Martha Perpließ geb. Dett-
weiler, hier.

Geburten. Arbeiter Johann SuwalSki 1 S. Ar¬
beiter Friedrich Raabe 1 T. Gutspächter Eduard Scha¬
linski 1 S. Arbeiter Friedrich Krüger 1 S. Arbeiter
Kasimir Merczynski 1 S. Oberpostpraktikant Friedrich
Gablenz 1 S. Gelderheber Oskar Schmelzer 1 T. Arbeiter
Ludwig DubSlaff 1 T. Telegraphenarbeiter Robert Zühlke
1 T. Artist Bernhard Jaczkowski 1 T. Maschinenarbeiter
Bernhard Fire 1 S. Geschäftsbuchhalter Eduard Lange
1 T. Fabrikschlosser Wladislaus PySzka 1 S. Maler-
gehülfe Leo Sadelowski 1 S. Eisenbahnschlosser August
Razarzewski 1 S. Zimmerer Ernst Wollermann 1 S.

Sterbesälle. Herta Michalke 1 Mon Martha
Lipke 10 Mon. Leo Grnmke 7 Mon. Alma Manritz
10 Mon. Leon Majewski 9 Mon. Johanna Sokollek
2 Mon. Lina Aberger 64 I. Musketier Hermann Tiede-
mann 21 I. (St-A.)

Handelsnachrichte».
Bankausweis.

Berlin, 26. Oktober. Wochenübersicht der ReichSbank
n 23. Oktober.

Aktiva.
Metallbestanb (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M, berechnet

M. 834 469 000 + 47 052 000
Bestand an Reichskassenschein. - 24 304000+ 1113 000

- an Noten and. Banken - 33 894 000 4- 6 707 000
- an Wechseln - 1035 596 000— 79 577 000
• a. Lombardforderung. - 73 830 000 — 6 447 000
. an Effekten - 105 060 000 — 19 280 000
. an sonstigen Aktiven , 89190000+ 2318000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180000000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1388 204000— 62 047 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 530741000+ 13085000
die sonstigen Passiva ... - 32 524 000 -f 848 000

Warenmarkt.
Danzig- 26. Oktober. Weizen höher. Gehandelt ist

inländischer bunt 726 Gr. 164,50 M.. hellbunt 740 Gr.
168 M., 756 Gr. 170 M, hochhunt 772 Gr. 172 M..
rot 724 Gr. 160 M., 740 Gr. 164 M.. 761 Gr. 167 Ai.,
stark bezogen 761 Gr. 160 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inlän¬
discher 708 Gr. 153,50 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
140 M., 656 Gr. 142 M.. russische zum Transit — M.
per To. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
144, 145, 146 und 148 M., russischer zum Transit — M.
per To. Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 4 Gr. R.
- Wind: S.

Magdeburg, 26- Oktober. sZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,15—6,30. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ob ne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,00. Gemahlene
Melis mit Sack 17,50. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranStto franko mt Bord Ham¬
burg per Oktober 16,60 Gd.. 16,70 Br., per November
16,65 Gd., 16,70 Br., per Dezember 16,80 Gd., 16,90 Br.,
per Januar-März 17,15 Gd., 17,20 Br., per Mai 17,45 Gd.,
17,50 Br. - Stetig.

Hamburg, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend, meckl. u.ostholst. 172—177. — Roggen fteigend.meckl.
und altm. 160—164, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 13o,00. -

Gerste steigend, südruss. cif. Okt. 110.— Hafer steigend, holst,
tt. mecklenb. 154—160. — Mais fest. Amerikan. nmeb cif.
per Oktober 118,00, La Plata cif. Oktober - November
112.00. — Rüböl fest, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 18,00 Wb., —,— Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
—,— Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko rnbig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,25. — Wetter: Bewölkt.

«olu, 26. Oktober. (Prodttktcnmarkt.) I« Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
52.00, per Mai 53,00. — Wetter: Nebelig.

Pest, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per Oktober 16,70 Gd., —Br., per April 17,22 Gd.,
17,24 Br. — Roggen per Oktbr. 13,60 Gd., —Br., per
Avril 14,24 Gd., 14,26 Br. - Hafer per Oktbr. Gd.,
—Br., per April 13,78 Gd.. 13,82 Br. - Mais per
Mai 13,94 Gd., 13,96 Br. - Raps per August 25,00 Gd.,
25,10 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 26. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 100—104 Kopeken. — Roggen
Solotnik fest, 89-93 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
fest, 81—84 Kopeken. — Leinsaat 95% loko matt,
135—145 Kopeken.

Paris, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 22,95, per Novbr. 23,10, per
Nov.-Februar 23,40, per Januar-April 23,85. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,50, per Jan.-April 16,15. — Mehl
ruhig, per Oktober 33,00, per Novbr. 30,60, per Novbr.,
Februar 30,85, per Januar-April 31,40. - Rüböl stramm,
per Oktober 53,25, per November 53,25, per Novbr.-Dezbr.
53,75, per Januar-April 54.50 — Spiritus ruhig, per

Oktober 33,75, per November 31,75, per Januar-Nprll
32.25, per Mai-August 33,50. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
stramm. — Mais stramm. — Gerste stramm. — Hafer
stramm.

rrondon, 26. Oktober. An der Rüste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebelig.

New-Vork- 25. Oktober. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-Uork 10,65, do. für Lieferung per De¬
zember 10,60, do. für Lieferung per Februar 10,79. Baum¬
wollenpreis ln New-OrleanS 10%6. Petroleum Standard
white in New,York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refiued (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1.61, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe n. Brothers
7,75. Mais per Oktober —, do. per Dezember 56*/s#
per Mai 51% Roter Wittterweizeu loco 94%. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 93%, do. per Mai
92%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 43.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
November 6,45, do. do. per Januar 6,60. — Mehl Spring,
Wheat elears 3,40 — Zucker 2 li/ 16 .

— Zinn 32,35 bis
32,65. — Kitpfer 16,37* s—16,75. — Speck short clear
8,00-8,25. Port per Oktober 16,00.

New-York, 26. Oktober.
Weizen per Dezember . ; . .

— D. 96V* ($.
.. per Mai - D. 95'/, C.

Geldmarkt.
«Berlin, 26. Oktober. Die aus Rußland gemeldeten

Vorgänge, der immer weiter um sich greifende Ausstand
der Eisenbahnarbeiter machten an der heutigen Börse doch
mehr Eindruck als an den letztvergangenen Tagen und ver¬

anlaßten auf den meisten spekulativen Gebieten eine mattere
Haltung, ungeachtet Geld für Prolongationszwecke williger
war, der Privatdiskont sich auf 4'/< pCt. ermäßigte und
der Status der Reichsbank eine erhebliche Besserung er¬
kennen ließ. Nach Schluß recht matt.

Kurse im freien Berkehr zwischen » «. S Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,10 bez. 3prozent. prenß. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier —bez. 4'/,proz. Japaner
94,50 bez. 3proz. Portugiesen —bez. Ruffische Anleihe
89.50—10 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose 136,75 bez. BuenoS-Aires —bez.
Anatolier — bez. Baltimore and Ohio 114,75—40 bez.
Canada-Pacific 173,25—3 bez. Gotthardbahn —,— 6es.
Lübeck-Büchener — bez. Prince Henri 128,40—8 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,60—50 bez. Lombarden 26,60—50 bez.
Warschau-Wiener 130,60—25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
196,0) bez. Berliner Handelsgesellschaft 178,10—7,40 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 124—3,90 bez. Darmstädter Bank
153,10—2,90 bez. Deutsche Bank 245,50-5 bez. DiS-
konto-Kommandit 193,40— 8 bez. Br. Dresdner Bank 168,40
bis 7,50 bez. Nationalbank f. D. 131,10—1 b-z. Oester¬
reichische Kreditaktien 211,90—60 bez. O ste.reichische
Länderbank — bez. Russische Bank 150—49 bez. Schaaff-
hausenscher Battkverein 165,60—5,40 bez. Wiener Bankverein
—bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust
182.50— 2,60 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 171 bis
70,60 bez. Hansa Dampfschiff 142,90 bez. Nordd. Lloyd
132,60—V8

—6
a bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 26. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 177,25, Darmstädter Bank
—, —, Deutsche Bank 245,10, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 192,60, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesierr. Kreditaktien 211,80, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 25,30,
Baltimore and Ohio 114,60. — Schwach.

Wien, 26. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,05, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per «tt,
100,00, Ungar. 4proz. Goldrente 114,20, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,60, Türk. Lose p. M. d. M. 147,25, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1138, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 458,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,00, Südbahn Gesellschaft
123.25, Wiener Bankverein 570,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 676,50, Kreditbank Ung. allg. 785,00, Länderbank
Oesterr. 444,75, Brüxer Kohlenbergw. 688,00, Montang.
Oesterr. Alp. 549,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,55.
— Ruhig.

Paris, 26. Oktober. Französische Rente 99,65, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie —, Sproz. Russe«
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —,—, 3proz. Rnss. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,50, 4pro».
türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
„niste. Anleihe 90,50, Türkische Lose 134,50, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio Tittto 1689, Suezkanalaktie« —.
— Schwach.

Wollmarkt.
Bradford, 26. Oktober. Wolle ruhig.

Bint». Marktbericht der ftädt.MarktvaUendtrektton.
Berlin. 26 Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 63-68

Kalbfleisch. . . 65-90
Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 68—74
Wild p. V» kg

Rehböcke . . . 0,70-0,87
Rotwild . . . 0,49-0,53
Dantivild . . . 0,51—0,56
Wildschweine. . 0,35—0,45
Geschlecht, «ekiigrl.
Hübner alte p. St 1,40—1,80

viUinerjnlige,p.St.
Lauben p. St. ,

Enten s. p. St. .

Gänse j. p. St, .

Puten 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 50 kg .

Ha do.

1,00-1,20
0,45-0,60
1,40-2,45
3,50-4,00

3,70

120-124
114 — 120

Berliner Börse, 26. Oktober 3905.
Dtsch. Fonds i. Staats-Pap. Brl.Pf.neue

CentLdsch.
3
4

87.5056

DtRchs.-Schatz 3* 99.70b do. do. 34 99.006
do. do. abg. 3* 100.006 do. do. 3 87.5056

Dt Relchs-Anl.. 3* 100.758 Kur u.Neum 4
do. do. 3 89.1056 do. do. 34 100.806

Preuse. cons. A. 3* 100.9058
i

Ostpreuss. 4 105.508
do. do. 3 89.208 do. 34 98.4056

Bad.St-Anll 901 4 103.408 _o Pomm.Land 34 99.30b
do. do. 1902 3* 99.905 do. do. 3 87.006

Bayer. SL-Aol.. 4 100.906 M Posensche 4 101.756
do. do. 3* 99.7058 do. 34 98.506 1

Brom. Anl. 1899 3* 98.70b Sächsische 4
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
3*
3 87.90b 1 do.

do.
34
3

99.206 1
87.20b

Hess.StA. 93/00 3* Schis, altld. 34 I
do. do. 3 86.6058 do. do. L.A. 4 101.606
do. do. 4 do. do. L.C. 4 101 606

Oldenb. St.-Anl. 3 SchlHIstLC 34 98.258
Brandenb.Pr.-A. 3* Wests. Land 4 102.506
Cass. Landescr. 3* 89.008 do. do. 34 98.008 1
Hann.PA. VII. VIII 3 Westp. ritt. f‘ 99.906 1
Ostpr. Prov. Obi. 3* 97.75b

.
do. do. 86.40b !

Pomm. Prv.-Aul. 31 Hannovrsch 4
Posen. Prv.-Anl. 3* do. 34 99.206

do. do. 3 Hess -Nass. 4
Rhein. Prv.-Obl. 3* 98.75b do. 3*

do. IX. XI. XIV. 3 Kur u.Neum 4 101.6056
Teltower Anl. . 4 104.706 • do. do. 34 99.206 1
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256

L
Pommersch 4 102.006

do. do. 3* 99.106 do. 34 99.206
do. do. 4 102.40b 1 Posensche 4 102.006 1

Westpr. Pr.-Anl. 3* 98.10b do. 34 99.2056 1
Altona StA.1901 4 103.006 Preussisch 4 102.006
Barmer St-Anl. 3* 98.006 5 do. 34 99.208 1
Berliner St-Anl. 3* 89.60b Rh.-Westf.. 4 102.408 1

do. 1882-98 3* 89.708 do. 34 99.206
8onn.StA.1901 3* 98.606 Sächsische 4 102.006

‘

BreslauerStA 91 31 98.506 Schlesisch. 4 101.8056,
Bromberg, St A. 3* 98.706 do. 34 99.206 i

do. do. 4 102.006 Schl.-Holst. 4 102.006 ,

Casseler St A. 3* 98.706 do. 34 59.208
Charlottb.89/99 4 102.755 Bad.Präm.-A.07 4
Crefelder St-A. 3* 98.806 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld 88/1903 3* 98.8056 Braunsch.20T.L frc. 233.00b
Elberf. SL-0.99 4 101.20b Cöln-Mind.P.-A. 34 144.80b

do. do. 3* 88.206 Hamb. SOTIr.-L. 3
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95

3*
34 99.256

Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

34
frc. 53.5056

Kieler St-Anl..
Köln. St A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.

98.708 0ldenb.40TI.-L. 3 139.75b
3i
3*

98.7 56
99.2056 Ausländische Fonds.

4 6% Argent. Anl. 5 —

PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.

34 44'
441

fc do. innere 44 97.606
3* 98.2558 6 do.äussere 44 96.60bG

Wiesbad. 1901
^ (Bert Pfdbr.

34
5 131.0056

4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A. mittl
Chile Gold-Anl.

4
6

90.008

s | do. do. 44 115.706 44
°-

\ do. neue 4 101.508 Chin.Antv.189S 6 104.90b

tldi. do. 34 8B.80M idk tm 5 102.20b

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

'ort.StA.unif.nl.
do. III. Spec.

[um. amort. alt
do. 1898

luss. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. .

Jng. Goldrenti
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

do. do. 87

97.80b
83.280
42.8056
83.400
94.8086

108.78d6
102.90b
100.9058
100.70b

161.005
67.9056
14.300

101.800
91.300
89.8056
96.8056
97.28b

112.780
98.1056
97.600
82.20b

90.2856
89.4056
86.6056

137.30b
96.80b
98.6056
86.300
99.000

102,2056
87.2858

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Einst«. 12 »

64128.280
93.5050

146.100
152.7550

90.1050
5i 133.400

73.405
94.75b

144.25b
25.9058

130.60b

104.9058
128.405

50.1050
256.500

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
üu»-?s»LtzföoIch 3 l' L2.600

Elis.Westb.G.stfl 4 101.0050
Elis.W.stf. 1890 4 101.100
FranzJos.Silber 4 ——•

Galiz.Carl-Ludw 4 100.500
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
Oest-Ung.Stalt 3 89.600
do. Ergnzgsnetz 3 87.8050
do. Staats Gold 4 101.250
do. Nordwest 5 ——

Sfldöst. (Lomb.) 3 68.2058
do. Obi. Gold 5 107.100

IvangorodDomb 4* 97.605
Koslow-Woron.. 4 ——

Kursk-Kiew . . 4 91.5056
Mosc.-KiewWor 4 88.0056
Mosco-Kursk .4 —• —

Mosco-Rjäsan . 4 93.40b
Mosc-Smol.abg 4 90.0056
Orel-Griasi89er 4 88.8056
Rjäsan-Kozlow 4 90.50b
do. 1897 uk.08 4 88.40b
Rybinsk gar. 4 88.000
Süd-Ost 1898 4 89.10b
Süd-Westbahn. 4 88.60b
Wladikawkas98 4
Anat.Eisb.-Obl. 5 102.9050
do.Ergänz.-Netz 5 102.700
Gotthardbahn . 3* 99.600
Ital.Eisb.O.st.g. 2,4 72.000
Ital. Mittelmeer 4
Centr.Pac.194f 4 101.208
Nrth.Pac. P.Lien 4 104.90bB
St.LouisS.West. 4 ——

do. H. Ine. B. 4 86.30b
South.Pac.1905 6 ——

Deutsche Hypotb.-Plandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. III u.lV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVI1I
Dtsch. sirder. I.

da. II.
do. VIII,
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. 6. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H-Pfd.I.

102.250

4
4
31
4
4

k
31
31125.758

f
4

k
4
4
4
34

1

Meckl. H.-Pfd. I. 3* 95.30bG B
Meckl.Str.H.-Pf. i* 93.9056

do. do.

?
86.506 8

Meining. Hyp.-B.
do. do.

97.0056 B
100.2556 D

do. Serie VIII 4 102.0056 0
do. Präm.Anl, 4 146.0056 D

Mitteid. Bod.-Cr. 4 100.606 d
do. do. uk. 06 34 96.006 D
do. Grndcr.-B. 4 101.5056 D

NeueBod.Gs. Ob. 4 100.25b D
do. do. 34 96.00bG E

Nordd. Gründer. 4 lOO.OObG G
Pomm. Hyp.-Bk. frc. H
Preuss.Bodc.Pf. 5 H

do. X. 44 111.006 K
do. 1905 XIV. 4 100.7556 L
do. XI. 34 95.206 h

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 101.0056
do. v. 03 uk. 12 4 103.8056 fi
do. v. 86,89.94 3* 96.0056 A
do. v. 04 uk. 13 34 97.406
do.C.-0.96 uk06 3* 99.106 A
Preuss.Hyp.A.B. 3.2 93.266 N
do. do. do. 4 100.6056 N

94.506 Cdo. do. do. 34
do. Hyp.-Vers. 4 100.106 C
do. do. 3* 96.206 P
do. Pfandbr.-B. 34 95.0056 d
doi do. 1908 4 100.9056 d
do.XX.XXI.uk.10 4 101.0056 t
do. XXII. 1912 4 101.7556 c

do. XXV. 1914 4 103.0056 F
do. XXVII. 1915 4 103.006 f
do. XXIII. 1912 3? 99.8056 f
do. XXVI. 1914 31 100.766 f
do. XXIV. 1912

■

do. Kleinb.-Obl.
3i 97.006 f

100.406 !4
. do. Comm.Obl. 34 99.506 !

do. 1912 8. III. 34 99.5056 !
3 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.5056 '

; do. Ser. 69-82 34 96.506 '

} do. Comm.-O. 3* 98.006
Rhein.-W.B.I.III 4 100.2556

; do. II. IV. 34 95.406
} Sachs. Bodencr 31 99.2556

Schles. Bodcr.PI 4 100.906
do. do. 34 94.1058

Westd. Bodencr 4 101.006
3 do. do. III 31 96.100

; Bank-Aktien.

Umrechnungssatzt: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00.1 Kr.: 65 Pf. 11 fl. holl. 1,70.11 Kr. Dia. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 5. Lb. 6. Priy. 4*.

Braunschw. Cred 4*107.7550 ßlumweMsch.Fb
Hyp.

Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.10Q
Oisconto-Comm.

negucu. Bankv.
do. Privatbank

do. Credite.

u.Leihb

rp.*«CI.-DK.
Leihhaus

101.0056 Barmer Bankver.
101.7556 Berg.-Märk. Bk.

Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f. D.
Brauascttw.Bok.

102.200
100.6050

96.000
99.000
96.250

101.90G

61 136.4056
8
8
4
4

I*
H

Industrie-Aktien.

157.7656
126.2556
107.6056
152.90b
245.30b
116.3056
147.800
193.40b
166.2556

169.250
166.100
174.5050
134.00b
119.750
178.6056
139.0056
118.5056
154.00b

97.608
124.40b6
115.400
131.10b
114.10b6
185.00b
149.00b
159.25bG
200.700
125.30bG
121.000
147.5058
167.9056
138.7656

153.75b
150.25b
165.9056
160.0056
189.500
144.900
127.750

Allg. Elekt-Ges
AisenPortl.Cem,
Angt Coniinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Eiaktriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. ElektW.
Berl. Masohinb.
Bielefeld.Masch

167.0050
178.40b
124.400
158.2550
129.250
173.80b
130.10W Blemarckhiltte

ßlumweMsch.Fb 7*144.5058 Ilse Bergbau .

Bochum. Gussst. 12 257.2656 Inowrazlaw . .

Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen 10
Bremer Wollk. .12
Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionLC.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 17
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.

10
7

30
20

8
14
frc.
0

Freund Maschin. 12

do. Papi
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co

FristerOossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
Georg Mar. Bgw. 3

do. do.St.-Pr. 5
12

?
Göriitzer Eisenb. 18
Hagener Gussst.
Haflesche Mach.

GermaniaDortm,
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner,

rlitzertisenb.

12*226.0056 Hannov. Masch.
135.8056

92.7556
168.600

- 231.00b
6 211.60b
6 117.2556
5* 131.90b
8 182.2556

35 7 31.006
18 330.6056

7 126.606
9*198.5GbG

10* 257.40b
28 470.006
20 |838.75bG Huldscbinsky.

Hrb.Wien Gummi 12*
Hark. Brückenb. 3“
Hark.Brgb.Pr.-A11
Harpener Bergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.
Hösch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

137.30b
221.50b6
253.00b
254.006
341.00bG
230.75bG
328.00bB
441.00b
255.0056
206.90b
362.0056
316.2556
270.00b
104.10b6
351.006
355.25bG
148.2556
128.008
295.0056
182.30b
154.90b
104.506
380.00bö
530.25b6
245.00bG
120.50bG
275.2556
104.606
121.256
342.7656
180.2556
127.755
244.40b
109.10b6
120.10bG
202.256
232.25b6
157.305G
173.906
312.005G
132.25b
409.60b6
406.00b6

. 269.006
3* 118.76b

170.0056
221.90b
249.00bB
166.2556
198.50bB

341.0056
151.5056
202.0056
253.0056
369.508
133.2556
143.005

IsenbeckBrauer
.

Kaliw. Äscherst 10
KattowitzBergb. 10
KöhlmannStirk. 18
Kölner Bergw.V. 2
Königs u.Laurah 10
König Willi. cv.1 n

Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr. 2
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 1
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch 1
Löwenbr.Dortm. 1
Mark. Maschin. „

Märk-Wstf.Brgw 17
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb. 4
Mend.SSchwrt. 2
Nährn. Koch&Go. 10
Neue Bod.-A.-G. 9
Nieder! Kohlenw 5
Nordd.Wollkam.10
Nordstern . . .14
Oberschi.Eisb.B 7

do. Eisen-Ind. 4
do. Kokswerk. 9
do. Portl.Gem.10*

Oppeln.Cem.-W. 9
Orenst. AKoppet 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .22
Rhein.Stahlwerk 9
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Riebeck.Mont.W11i
Rombach. Hütt. 8
RositzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sächs.Gusssthl. 15

Sangerh.Masch.10
SchalkerGrubenlO
Schiele! Brauer 10
Schlesl Cement 10i
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer 20
SchuckertElekt. 0
Schulz-Knau dt. 6
Siem. 4 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 9
Ver.Göln.Rttw.PI 8
Vogt 4 Wolfs. 7

376.4058 Vorwohl. Porti.0 6
WarstGrub.V.A.
Wenderoth. . . -r.

WesterogeUlk.15
Westfalia Gern. 5
Wests. Orahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10
Wickl. Küpper .

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst. 13
Zeitz erMaschin. 1

Zellstoff-Verein
“Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
Allg BrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

200.0056
129.7556
103.506
259.50b
210.2556
214.255G
130.006
136.75b
139.0056
190.756
242.5056
124.2856
257.0056
193.0056

99.0056
137.006

87.306
346.0056
160.0056

125.7556
195.5056
171.10bQ
192.506

156.0056
143.0056
132.7556
108.60b
104.406

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
BrüssuAni 8T.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien. .

Ital. Plätze io“ .

Petersbrg. 8T.

Vt
3M.

81

u
2M.

168.506
81.00b

112.40b
20.435b
20.25b
:.19?56
81.308
80.856
85.0056
84.406
81.40b

215.406

MWktttt.A«sfich1ro-r.W[
auf 0t. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. Oktober. Vielfach heiter, wechselnd
wolkig, milde. Nachts stellenweise
Reif.

29. Oktober. Wolkig, normal herbst¬
lich, windig.

30. Oktober. Veränderlich, kühl, starke
Winde. Regenfälle.

31. Oktober. Wechselnd wolkig, kühler.
Regen u. Schnee, teils heiter, Reif.

1. Novbr. Teils heiter, teils wolkig,
kühl. Morgens u. nachts Frost.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Leewarte in Hamburg, 26. Ott.

1 Sold, Sjlber, Banknoten.
5 20 Francs-Stucke J16.28bB'
I Sovereigns pro St . 20.4356
- Imperials.neue p St, 16.225bG
5 AmerikanischeNoten 4.196
3 Belgische Noten . . 81.006
5 EnglischeBankn. 1L. 20.4456

Franz. Bankn. 100fr. 81.40b
5 Holland. Banknoten 188.70b
j Oeiterr.NotlOOKr. 85.00b
3 Russ. Noten TOORbl. 216.15b

Zoll-Coupoü5,ldaiael323.90bß

Stattenen.

t>ar.a.*v4>
u.b.Slee»
rtSjpieg.
rtb.l.mtu

Wind. Setter. §i
Ehristiansund 760 O heiter 0
©tagen 766 Windst ivlklS. 3
Kopenhagen — — — —

Stockholm 762 NNO Regen 8
Haparanda 766 Windst bedeckt —4
Borkum 770 SW heiter 6
Hamburg 769 WSW Nebel 0
Swinemünde 766 WNW wolkig 2

Neufahrwass. 762 WSW bedrckt 8
Memel 758 NNW wolkig 6
Scilly 770 W bedeckt 9
Franks, a. M. 770 N wlklS. 1
München 769 NW Schnee -1
Dresden 769 W wolkig 1
Berlin 768 W bedeckt 2
Hannover 770 Windst bedeckt 0
Breslau 768 W h. beb. 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Das Märchen
von der verdauungbefördernden Wirkung deZ Bohnenkaffees wird von

der modernen Wiffenschaft aufs fchärfste bekämpft.
So hat Professor Schulz-Schulzenstein in seinem ge¬

schätzten Werke: „Die Verjüngung des menschlichen Lebens“

den sicheren Beweis dafür erbracht,

„daß durch den Kaffeegennß ein Stadium der Verdauung
»förmlich übersprungen wird. Daher kommt es» daß man nach

'.einer Tasse Kaffee bei gefülltem Magen sich fast augenblicklich erleichtert
'„fühlt, indem ein Teil der noch unverdauten Speisen durch den Kaffee-
„reiz vorzeitig in den Darmkanal abgeht. Es tonn ein so naturwidriger

„Eingriff in das Walten der Natur nicht ungestraft bleiben und der Kaffee
„mit seiner reizenden, aber auch Krämpfe, Schmerzen und Lähmung er-

„zeugenden Wirkung übt sein Amt als Exekutor der Strafe redlich aus.

„Das Heer von Zahn- und Kopfschmerzen ist größtenteils vom Kaffee
„unter die Fahne gerufen. Ja. der halbseitige Nervenkopfschmerz, der

„mit dem Erwachen beginnt, sich allmählig steigert, fast unerträglich wird,

„ist ein Erzeugnis, eine Nachwirkung des anhaltenden Kaffeegenusses.
„Denn man findet diese Art Kopfschmerz nur bei früheren Kaffeetrinkern;
„auch wird eine Tasse schwarzen Kaffees die Schmerzen stets palliativisch

„(d. h. nur die Symptome, nicht die Krankheit selbst beseitigend) lindern

„oder abkürzen, der deutlichste Beweis, welch starkes Arzneimittel der

„Kaffee ist. (129

Wer also die dauernde Garantie für eine gute Verdauung und

das daraus entspringende Wohlbefinden haben will, der muß unter

allen Umständen den regelmäßigen Genuß von Bohnenkaffee meiden.

Kathreiners Malzkaffee bietet uns dafür ein wahres Gesundheits¬

getränk, das gerade aus die Organe des Unterleibes und speziell auf
den wichtigen Prozeß der Verdauung, wie wissenschaftlich feststeht,
eine durchaus fördernde, mild anregende Wirkung ausübt und auch
nicht die geringste Störung der normalen Funktionen verursacht. Des¬

halb ist Kathreiners Malzkaffee, zu deffen hygienischen Vorzügen sich noch
ein würziger, kaffeeähnlicher Wohlgeschmack, der ihm durch ein eigen¬

artiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, gesellt, das denkbar beste,

zuträglichste und angenehmste tägliche Getränk, vorausgesetzt, daß
man den echten, d. h. den in geschloffenem Paket mit Bild und Namens¬

zug des Pfarrer Kneipp, einkauft. Durch einen Versuch überzeugt man

sich sofort von den angeführten Tatsachen.

Tüchtiger und repräsentationsfähiger, im Verkehr mit der Ge.
schäftSwelt vertrauter (7482

Inseriten-Akgnifitenr,
welcher in gleicher Eigenschaft schon Fabriken, Baugeschäfte, Hand.
Werker rc. besuchte, wird für dauernd und gegen hohe Bezüge von

Reklame.Unternehmen gesucht. Gefl. Offerten möglichst mit Angabe
von Referenzen unter J. 1«. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Paul Latte, Danzigerstraße 19.

Suche für mein Eisen-, Kolonial-
und Restaurationsgeschäft (81

1 tätigt* jungen tonn.
Poln. Sprache erwünscht.

Paul Reeder Hsachflg.,
Kruschwitz.

Für mein Delikatessen- it. Ko.
lonialwaren - Geschäft suche per
1. Dezbr. er. einen tücht. gewandt.

Verkäufer.
Off. mit Gehaltsanspr. bei freier
Station it. Photographie an (80

Max Maigatter,
Nen-Ruppin, Bezirk Potsdam.

3 tüchtige Ofensetzer
werden sofort verlangt bei (81
J. Nowakowski, Töpfermeister,

Rakel (Netze). (81

Cfeür Bnffetfriiulein, hübsche
O Erschein.,branchckund.,w Stell,
in Cafö ob. bess.Reftaur. 0.1.11. ges.
Off. unter Al. R. 11 a. d.Gschft. erb.

flfteb. jg. Frau nt. 2jähr. Kinde
^ suchtStell.,b.einz.Hrn.od.Dame
in bess. Hanse d. Wirtsch. zu führen,
oder Filiale (Cats, Bäckerei oder
Konfit.-Gesch ) zu leiten. Off. u.
8. G. o. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Emps. iüitfl. Mädch. m. gut. Zgn.
v.gleich. gr.BerthaZimroermann,
Gesindevermietcrin,Bahnhosstr.84.

zum Ziegelfahren gesucht. (81
Ziegelei Fordon.

Dampfziegelei Woynowo
braucht von sofort

tüchtige Arbeiter
bei hohem Akkord, auch finden
3 Familien Stellung bei freier
Wohnung. Meldungen im Kontor
der Dampfziegelei. (81

Tncht.nMt.KnWer'vA“
Schreeder, Rinkauerstr. 16.

Deutscher Dereiu
sür Volköhygiene.

Sitzung nnb Bortrig
am 31. d. Mts., abends L^UHr,
Gewerbegerichtssaal Burgstr.32:

Was hat uns das diesjährige
Auftreten der Cholera gelehrt?

Die Mitglieder sind hierdurch ein¬
geladen; im übrigen freier Eintritt
für Jedermann. Der Vorstand.

Zu r (112

Genttillmsmutliing
des ev. Magdalenenstistes für
dieProv.PosenzuBromberg,
welche am Freitag, d. 3. Nov.,
nachmittags 5 Uhr im großen
Sitzungssaal der Kgl. Regierung
stattfindet, werden unsere Mit¬
glieder hiermit herzlich eingeladen.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht.

2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.

Der Vorstand.
Dr, Albrecht, Ober-Neg.-Rat.

Zu d. Wiegenfeste d. Oberkellner-
Frau W. Chudyszewitz bringen
wir eilt donnerndes Hoch, daß
die ganze Blumenftraße wackelt
und das Haus Nr. 4 stehen bleibt.

Meine

Herbst-Tanz-Kurse
beginnen um 28. Lktsber

unter Mithülfe meiner Nichte, der
Tanzlehrerin M. Toeppe.

Anmeldungen nehme bis 8. Novbr.
noch entgegen. (67

IlillttnmflrrPlaesterer,
Danzigerstraße 16/17.

Vachhilfe in Sprach u. Mathem.
M ert. Reinhard, Rinkauerstr. 65.

ßrfstfor. Schulmann ert. Uitterr. tu
« all.Fäch., ausgen.Englisch. Meld.
u. Y. 8.8 an b. Geschäftsst. d.Ztg.

Am5.November beginnt
mein diesjähriger (110

SmntigS-Tinz-KnrfnS.
Ein weiterer Kursus zur Erlernung
der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen
Tänzen erteile zu jeder Zeit.
Anmeld. nehme entgegen. SBttfleh
Meister L.YVltt1g,Schleinitzstr. 1.

LrbLÄL Hnndirbeit bei
stanz. Corners. MZ-Ä»!
meld. 2-4 nachm. Mkttelstr. 45, II r.

Weitere Anmeldungen zu meinen

Kerbjt.Tnnzknrsen
Valletmeister L. Wittig,

Schleinitzstraßc 1.

tfüv %>a
Lehr. Institut für praktische
rvietheoret. Damenschneiderei
in Kurün von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraße SS, I. Etage.

Pülstemaren, Gumtilm«. Tusch eusofas
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier e. Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 13. Kirchenstraße Nr. 12.

*£mi na3)umas
Neue Psarrstrasse 2 Neie Pfarrstrasse 2

(4201

empfiehlt

in grösster Auswahl.

I Lieferantin des I^ehrer - Wirtsch. - Verbd. |

Bekanntmachung.
Sonnabend,d.28.Oktbr.er.,

vorm. 9V2 Uhr, werde ich hier-
seldst, Wallstraße 6,

1 Destillier-Apparat m.Zubehör,
1 Abfüllapparat,! Korkmaschine,
1 Luftpumpe, 1 Kessel nt. Bottich,
1 Eisschrank, 15 Kohlensäure-
flaschen, 1 GlaSspind, 1 Dezimal,
wage, 1 üfJOfett, 1 größer.Posten
Selterflasch.,Bierflasche Porzell.,
Vt-rschlüsse, 17 Fl. mit verschied.
Säften, 27 Fl. Wein u. v. a.

meistbietend öffentlich gegen Bar,
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstftdter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion k-ÄKKr

Bergstraße
a. Wollmar kt

Sonnabend, d.L8. Oktober,
vormittags 10 Uhr werde ich

Kleider-, Wäsche- und Schreib,
spinde, Revositorium, Tontisch,
Tische, Stühle, eis. u. and. Bett¬
stellen mit u. ohne Matratzen,
Zinkbadewanne,Glaskast.,Hand,
wagen, Sofas, seid. Kleid, s.
Frauenmantel, Küchengeräte,
Blechbüchsen. Flügelpumpe u.v.a.

versteig. Chrzaaowakl, Slutttonot.

Auktion!
Sonnabend, d. S8. Oktober,

vorm. 10 Uhr, werde ich in meinen
Geschäftsräumen Schleufenau,
Chanffeestr. 114, n. der Post,
1 Bücherschr., Küchenschr , Spiegel¬
schrank, Trumeauxspiegel nt. Unter¬
satz, versch. aud.Spiegel.Sofätische,
Spieltisch,versch. and.Tische,Musik,
automat,Tepp., Kommod.,Muschel»
bettgestelle, Fahrräder, gr. Wasch-
kessel,Schneidernähmaschtu.,Wasch-
maschine, Reposiiorium, Flügel,
Lampen,Schraubstock,Cognac,Wein
u. viel.and. meistbietend versteigern.

Otto Bormann, Auktionator.

Primaner wünscht Nachhilfest.
zu geben. Offert, unt. H. 8. au die
Geschäftsstelle d. Ztg. (7481

in d. Anktionshalle Mauerst. 1
ff. Britschkenwageu mit abnehm¬
barem Verdeck, Fleischerwagen,
Pferdegeschirre, Kleider-u. Wäsche¬
spinde, Schreibsekretär, Kommode,
Ledersofa, Sofa- u. Ausziehtische,
Stühle, Spiegel, ff. Nähmaschine
u. Zubehör, ff. Regulator mit
Schlagwerk, Gas, u. elekt. Kronen,
Ampeln, Blitz- und Tischlampen,
Büsten, Gemälde, Bilder, ff.
Gardinenstangen, ff. Kinderwagen,
ff. wß. seid. Kleid, Konditorjacken
und -Mützen, Blasebalg, Wasch¬
maschine (Viktoria), Garderobe,
Cichorien u. v. a. (96
Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

Pinsel,Malleinen, Keil¬
rahmen, sowie sämtl.
Mälutensilien kauf. Sie

vorteilhaft beiWillyGrawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Femspr. 605.

6in tiiditiget Kanzlist
kaun sofort eintreten bei (107

Justizrat Dr. Poeppel.
: ür ein Kolonialwaren- und

Delikatessengeschäft wird ein tücht.

junger Mann
per sofort verlangt, der vor kurzem
seine Lehrzeit beendet hat. Off.
unt. C. 50 a. d. Gschst. d. Z. erbeten.

Tischlergesellen werd. gesucht.
Bahnhofstraße 15a. Tylewski.

Schneider
Brunnenstraße 15, part.

Bin« »Wern« Kntster
Verl. H. Albrecht, Bah»hoistr.89.

Bin Lehrling kann eintreten
Otto Czenkusch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

Bin jntietl. Hausdiener
findet sofort Steünng. (113

Wollmarkt 2. Otto Fuchs.

Ein zuverl. Hausdiener
per sofort gesucht bei (7111

C. Heller, Mittelstraße 44.

ArbeiNiirscheii SS S
Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Danzigerstr. oder Weltzienplatz
wird per 1. 4. oder früher eine
herrschaftliche Wohnung von
4—5 Zimm., Part. ob. 1. Et., ges.
Off. tt. B. A. an b. Gschst. d. Z.

Kränkliches. Frl. such l (7491

kleines billiges Stübchen
von sofort. Offerten bitte unter
M. M. 60 post agernd Neustettin.

Dinzigerstriße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Danzigerstr. 25 EckeElisabethst

Laben nebst loinnng
zu vermieten. (95

HerrsAftl. ioSnnng,
15 Zimmer nebst Znbeh., Woll¬

markt 5/6, II. Etage, zu ver-1
mieten. Willi. Weiss.

Berliuerstr. 8
5 Zimm. irebft Znbeh. versetznugsh.
zu vermiet. Zu et fr. t. Baug.stchäst.

Psseuerstr. II
V.4.Z. 11. viel.Znbeh., Gas, Garten-
promenade, per sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

IBt. 3Ziin.,Küche i,.Znb.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

An groß, kraft. LaufbnMc Haus Garten
wird vrl. Bromb. Schirmfabrik
113) Ruth Weissig.

Bin« orbentlL^sbnrslb«
verlangt. Erste Wiener Bäckerei
401) Wallstraße 19.

Suche per sofort eine (7490

MskhmMttibem.
Heymann, Rechtsanwalt,

Danzigerstr. 11, II.

Dame mit guter Handschrift
zu gelegentlicher Schreibarbeit ge¬
sucht. Schriftliche Anerbieten
mit Preisangabe erbeten Neuer
Markt 10, II. Prof. Wappenhans.

Suche per sofort

eine Verkäuferin
(letztere erhalten kl. Taschengeld),

der poln. Sprache mächtig.
M.HTachemstein, Zentralbasar.
Porzellan-, Glas-, Kurz- u. Spiel¬

waren, Schwetz a. W. (81
Ein jg. Mädchen findet Stellg. als

bei Julius Fischer, Nakel (Netze)
81) Bäckerei u. Konditorei.

Znarbeiterinn«
k. s. m. A. Doering, Heynest.40.

Lehrfräulein
f. Papierhdlg, g monatl. Geh. ges.
Wohnungsadr.u.L.200 a.d.Geschst.

Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Eine alte Frau z.Kartoffelschäl.
verl. Formella, Schleinitzstr. 12.
Das.lBierapparat zu verkaufen.

1 Auswärterin für den ganzen
Tag verlangt. Arndt,
Kantinenpächter, Grenad.-Kaserne.

Ordentl. Aufwärterin z. 1.11.
verl. Schröttersdorf 12, pt. rechts.

Ord. Aufwartemädch. f. Bin.
verl. Elisabethstr. 30, Port. II, p.r.

Ordentl. Aufwärterin verl.
Wollmarkt Nr. 9, Hutgeschäft.

Kaufmann,
30 Jahre, welcher selbständig ge¬
arbeitet hat, sucht von sofort in
einem Speditionsgeschäft Stellg.
Off. unter N. H. a. d. Gschst. d.Ztg.
<Lg.Dame,20J.,mitd.einf.Buch-

führ, vertr., sncht v.sof.od.1.11.
Stell.alsKasster. Gute Zgn.steo.zur
Seite. Näher. Gartenstr. 8,1 Tr.

Wäsche wird sauber und billig
angefertigt Rinkauerstr. 40,2Tp. l.

Wünsche Waschstell, auß. d. Hause.
Wanda lacz arska, Parkstr.12.

Aelt.Fräulein,kinderlieb.sucht
Stellg.als Wirtschafterin od.Etütze.
Off. unt. G. G. 90 0. d. Gschst. d.Z.

5 Zimmer. Znbeh., per sofort sür
400 M. zu verm. Follerftr. 10*

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda.
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstraße 20/21.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

TöPferstr.Yrnh hcrrschftl.Wohn.»
* l.Et., 6geräum.Zim.,Gart.,Gas,
s.reichl.Zub.,z.v.Näh.ebendas.1.Et.l.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche m. Kochgäs,
Badez., Loggia versetzungshald.
von foiort oder später zu vermieten.
Näh. Elisabethstr. 43 a, p. l.

Borderwohn.,2 gr. Z. u Zub..
Leucht- u. Kochgas. Feldstraße 27.

Wegzugshalb. iHofwohnung,
2Stub..Kammer,Küche, l.Jan.1906
zu vermieten Viktoriastraße5.

1 großer GesGftSkeller,
paffend f. Bierverlag usw., Burg¬
und Brückenstr.-Ecke, sofort zu
vermieten. Abr. Friedlaender.

Pferdestall, Wagenremise re.

zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Schendel.

Imöblierte Zimmer
zu verm. Viktoriastr. 9, hochp. r,

HO h 6

Zelt

ist es für jede wir£
schaftliche Hausfrau,
anstelle der teuem

Naturbutter einenVer-

such mit der fast um

die Hälfte billigeren . .

„Möhra-“
Margarine zu

machen. MOHRA

ersetzt beste

Naturbutter voll¬

wertig in jeder
Verwendungsart

MOHRA im Karton ist Überall käuflich.

Süße n fetten

vom Faß, Lir.l,40Mk., empfuhlt
65) J. Barnass.

Sprotten
aus eigenen Räuchereien

liefert täglich frisch

billigst (112

Dinziger Fischräncherei
II. Kunde.

Zweigniederl. Bromberg,
Poststr. 1. — Telephon 900.
Daselbst tägl. Eingang sämtl.

pwl)tmfltttt
in bekannt vorzügl. Qualität.

Wiederverkäufern
auf Sprotten n. Bücklinge
bedeut. Preisermäßigung.

Lat. Handwörterbuch v.Carl
Ernst Georges z. v. Anfr.i.d.Geschst.

Civil ■ Casino.
Freitag, 6
Sonntag, 29.j^tover,

abends 8 Uhr: (108

Srafationeflee

Blegnnt möbliert« Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Elegant möbl. Zimmer zu
vermieten. Luisenstraße 14, I

Gut möbliertes Zimmer
billig zu verm. Kronerstraße 17.

Zwei gut möblierteZimmer
mit sep. Eingang sofort zu verm.
112) Mittelstraße 11, I.

Mittl. möbl. Zimmer an eine
anständ.Dame Danzigerstr. z.verm.
Off. a. d. Gschst. d. Z. unter 0.14.
Möbl. Zimm. mit 0. ohne Pens,

zu verm. Rob. Schulz, Löwestr. 3,
Hochpart., vis-a-vis der Hauptpost.

Wie brkonnt, zihle für ulte
Sidjen» MSbri' ßotze Weife.

Charlotte Gronem, Fordon.
Bestellungen bitte per Postkarte.

Gebraucht., gut erb. Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten unter
N. 0. 10 an die Geschst. d. Zeitg.

Elektrischer Lichtheilapparat
nebst Scheinwerfer, wenig gebr.,
sowie 1 Straßenfahrrad mit
Armbetrieb preiswert abzugeben.

Frau Anna Beyer, Bromberg,
113) Bahnhofstraße 32.

Kanarieri-Hähne,
Tag- u.Lichtsänger, empfiehlt

DamsM, Lindenstr.l, Hof 1 Tr.

Mehrere Tonnen

gnt.Kasernentrank
abzugeb. Bleichfelde, Hanptweg 45.

Das größte Brot
bes. cmpfehlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdcnWert der bisher verausgabt.
Kabattmarkknlief.jctzt d.Brot größer.

Lieferung überallhin frei Haus.
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

oder an die Verkäufer erbeten.

Schmizertzof. FelichrMk.
Fette Sprotten,
empfiehlt jr. Prorok.

Rind-, Schweinefleisch und
Schmalz (7494

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

kRiuchermre!
Heute u. morgen Fischmarkt frisch
eintreffend, oster, billig ff. Lachs
1-1,60 M. Aal 1-1,60 M.. Kiel.
Sprotten 1 M., Elbsprotten
30-50 Pf., Schellfische 5-30Ps.St.,
Kiel. it. Strals. Bücklinge 3 St.
15-20 Pf., Seelachs 11 nt. a.

7517) A. Springer.

Lltzweine-Knrbsnnbe
offeriert ä U 80 Ps. (7482

St.Smierzchalski,fö ah nhofstr.81.

Frische Weser-Stinte
z.hab.morg.a.d.Fischm. F.Wolski

Jittanrr Speiftzwiebk!«
(Mittelware) p. Zentner 4,00 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Xitel (Xetze).
Gu kochende weiße und rote

Speisekartoffeln
gibt billigst fr. Haus ad (112

W. Zabel, Johannisstraße 4.

Clara und Joachim
• 1

GMpikl
oaeh

11.
Hochinteressante

!Demonstratio«en
der „Auto-Suggestion“,

Afjrrime«te her
Msslgcn Lüst.

Moderne u. indische Magie 1

Billets: Sperrsitz 1,50M„
Saalpl.l M., Schülerkarten
0,50M. in d. Musikalienhdl.

1 Eisenhauer, Bahnhofstr.
An d. Abendk. Preise erhöht.

Stmetbttein her Tischler
= $n Brimberg -----

feiert am

ZoMibkild,de>l28.Otztbr.
in (113

Wicherts Festsälen
sein

lO.StiflMgsffg
bestehend aus

Konzert,Gesang,Theat.,Tanz
Es ladet ganz ergebenst ein

Der Vorstand.
Bier- 11. Weinrestaurant

Falstaff 1, W°,ch.
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

I«5<$

Aehtang!
Schönes kernfettes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr.8.

4—5 Monate alt, der großen
weißenDorkshire-Vollblutrasse ver,
kauft für 65 Mk. u. 1 Mk. Stallgeld
v. Campe, Kgl. Domänenpächter,

81) Wtelno b. Trischin.
(&ine Ulmcr Dogge (echte^ Rasse) sehr preiswert zu ver¬

kaufen. Schifferstraße Nr. 15.

Ein fast neuerKiud.-Sportwagen
(Gummiräder) hocheleg., bill. zu
verk. Wo sagt die Geschäftsst. d. Z.

€oncordiaA!
Letzte Woche! ^

1 Reiche der Sirenen.?
ntzückendst. Lichtballetts

aus 1001 Nacht! I
ja) Der Teufel i. d. Küferei,j
!b) Die tanzenden Sirenen.!

heBemo'sÄ“!
Der Bernliirdinerßnnd

old Kunstreiter!!!
Bloscope: Nene Bilder.

Sonnt. Nachm. 4 Uhr
Familien-u.Kinder-Borst. |
mit Im Reiche d. Sirenen.!
Letzt.donnt. NaUiePreisk. IKindfr.ji
Stadt-Theater.

Freitag: (Znm letzten Male):

DM- Im Notqoartier.
Sonnabend: Vorstellniig zu kleinen

Pr.il.n LM0llt.-MZ
Trauerspiel in 5Akt. v.W.v.Goethe.

Musik von L. van Beethoven.
— Anfang ^1/2 Uhr. —

Sonntag: N a ch m 3 Uhr:

SÄ^SBIariaStuarL
Abends 7 l/2Uhr: 8. Novität;

zum ersten Male:

Der Schwur derTreue,
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